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Lodzer Tagebl 


7 Aibontemewis für Lodz: 
zug 8 Abl., halbj. 4 RbL, viertel. 2 MdL, 
monatlich, 67 Kop. prämmeranbo. 
75 Bär Auswärtige: 
Bierteljährlig 2 RI. 40 Kop. pränumerando. 


Jnſertionsgebühr: | 
Für die Petitgeile ober deren Raum 6 Rop., 
für Nerlamen 15 Rop. 
Preis eines Exemblars 5 Kop. 


Eriheint 6 Wal wöchentlich. 


Redaction und Expedition: 
Dzielua- (Bahn-) Straße Nr. 13. 


eri werden lat feria ggf 
Redactions- Sprech anden von 9—12 Uhr Bormittags, 


Im Hußlande Übernimmt Infertiondaufträge: Ha zenstein 


4 Vogler A.-G., Hamburg, Königsberg ./ B. oder deren 


Jillalen. 
In Warſchau: Unger's Warſchauer Annoncen » Bureau 
Wieridowa Nr. 8. 
In Noskau: L. Schabert, L. und E. Metzl & Oo 


im Theatergebäude 


für Parfuns, Ronbonieren, 


Inland. 
St. Petersburg. 


— Dieſer Tage trifft in Odeſſa die abeſſini⸗ 
ſche Geſandiſchaft ein, welche im Namen des 
Negus Menelik Se. Majrftät den Kaiſer zur 


Thronbeſteigung und Vermählung beglückwünſchen 
und auf das Grab des hochſeligen Kalſerg Al⸗xan⸗ 


der III, einen Kranz niederlegen ſoll. Die Ger 


ſandtſchaft beſteht aug pier Perſonen, darunter | 


zwei Anverwandte des Negus und der Biſchof 
von Schog; in ihrem Gefolge befinden ſich vier 
angeſehene Abeſſinier. „Das iſt,“ bemerkt zu dies 
fer Nachricht die „Hovoe Bp.“, „das erſte Bei 


ſpiel eines unmittelbaren Verkehrs Abeſſiniens mit 


Rußland, wobei die Anweſenhelt des hohen Geifte 
lichen in der Geſandtſchaft von dem Beſireben 
Abeſſinieng, mit der ruſſiſchen Kirche in' Ein⸗ 
vernehmen zu treten, Zeugniß ablegt. 
tiſche Wichtigkeit der freundſchaftlichen Bezlehun⸗ 
gen Rußlands zu Abeſſinſen, geht ſchon daraus 
hervor, daß lefiteres, über eine Armee von 120,000 
von Natur tapferen und gut bewaffneten Männern 
gebietend, den einzigen ſtarken Militärſtaat am 
Ausgange des Roben Meeres in den Indiſchen 
Ocean bildet. Doch noch näher ſteht uns Ruſſen 


Das Geheimniß von Szambo. 
Novelle 
von 
B. Milar Gersdorff. 


(II. Bortfepung.) 

Sie iſt ſechszehn Jahre alt und noch im 
Kloſter, wo fie ſeit ihrem fünften Jahr erzogen 
wurde. Wer ihr Vater iſt, weiß ſie nicht und 
darf es auch nicht erfahren; der Name Rozſa 
Randor ſoll für ſie keine Schrecken haben. Die 
Mutter lebt noch, aber ſie glaubt ſeit einem 
Jahrzehnt, unſer Kind ſei im Kloſter geſtorben. 
Es war dies nöthig, weil Mira, damit fie glück⸗ 
lich werde, von uns losgetrennt fein muß. Du 
ſelbſt, wenn Du ſie heiratheſt, mußt mir bei 
Deinem Leben zuſchwören, das Geheimniß treu⸗ 
lich zu hüten. Deine Schulden übernehme ich, 
und Mira ſoll eine Jahresrente beziehen, wie fie 
der Frau eines Radovanovits gebührt. In Peſt 
würde eure Hochzeit ſein, und Niemand wird 
ahnen, daß Du Rozſa Sandor zum Schwieger⸗ 
vater ‚haft. — Und wann ſollte dieſe Brautſchau 
flattfinden ?“ bat Igor gefragt, „Du weißt in« 
nerhalb acht Tagen müßte der Handel geſchloſſen 
ſein. — Mach Dich morgigen Tages auf den 
Meg und ſteige in der Goldenen Sone ab. 
Dort werde ich Dir dag Mädchen zuführen. — 
Unfer Herr hat unſchlüſſig dageſeſſen und ſich zu 
keiner Anfwort aufraffen können. Nur das hat 
ihm immer durch den Kopf geſchwirrt: Sein 
Kind, ſein Schwiegerſohn! — Da hat ſich der 
Hauptmann ftolz aufgerichtet und, dem Nachden⸗ 
kenden auf die Schulter klopfend, hat er bewegt 
geſprochen: Igor, noch weißt Du nicht, was ich 
Dir anbiete — das ſchönſte Mädchen im ganzen 
Ungarlande — einen Engel — mein Kind, daz 
ich mehr liebe, als mein Leben.“ 

In dieſem Augenblick iſt Igor's Schickſal 
entſchieden geweſen. Ich werde reiſen, hat er 


M. MANKIELEWICZ, 


WARSCHAU, 


Fabrik und Magazin von Brillant-, Gold- und Silber-Waaren, 
empfiehlt eine reichhaltige Auswahl von Brillanten, Perlen und bunten 
Edelsteinen ohne Einfassung; Gröste Auswahl von Braselets, Bro- 
schen und Ohrringen mit Brillanten, Perlen, wie auch mit farbigen Edel- 
steinen; Goldene Bijouterie; Cigarren-, Cigarretten- und 
Zündholz- Etuis; Griffe für, Spazferstöcke und Schirme, Flacons 


verschidene Kunst- Gegenstände in Gold und Silber etc. — 
Einziges‘ Assortiment in dieser Branche | 


REELL..FESTE PREISE! 


Die poli- 


unter den Colonnen, 


Bleistifthalter, Breloques, 


| das Schſckſal dieſes tapferen Volkes dadurch, daß 

es auf dem ganzen welten Continent Afrikas das 

einzige Volk ift, welches mit uns denſelben Glau⸗ 
| ben bekennt und feine Hingebung zur Orthodoxie 
durch ſeine ganze, an Kämpfen für den alten 
Glauben üherreihe Geſchichte dargethan hat.“ Die 
„Hon. Bp.“ ſchließt dieſen Willkommengruß mit 
der Zuſicherung, daß das ruſſiſche Volk die Boten 
ſeiner entfernten und dem Herzen doch ſo nahen 
Glaubensbrüder mit ‚aufeichtiger brüderlicher Gaſt⸗ 
freundſchaft aufnehmen werde. 

— Eine ruſſiſch⸗deutſche Creditgeſellſchaft“ 
bat ihren Statutenentwurf zuſtändigen Ort zur 
Beſtätigung vorgeſtellt. Zweck der Geſellſchaft iſt, 
wie die „Honoe. Bpeun“ berichtet, den Gartenbe⸗ 
ſitzern Südrußlands Darlehen auf Wein zu ge 
währen. An der Spitze des Unternehmens ſtehen 
deutſche Capitaliſten, die der immer geſteigerten 
Nachfrage des Auslandes nach ruffiſchen Trauben⸗ 
weinen die Wege zu ebnen beabſichtigen. 

— Als pofitſo wird berichtet, daß auslän⸗ 
dſſche Unternehmer ſich die Geſammtausbeute an 
Platina im Montangebiet des Ural für die Dauer 

von zehn Jahren durch Kauf geſichert haben. In 
verhälinißmäßig kurzer Zeit find. die, Piatinas 
preife dem zufolge in's Ungeheure gefiegen, Noch 
vor zwei Jahren war Platina in den Fabrſken 
des Ural für 2790 Rbl. das Pud zu haben, als 


— 
Und er iſt wirklich gereiſt. Der Gedanke, als 
Bettler Haus und Hof zu verlaſſen, ift ihm 
schrecklicher geweſen, als im Geheimen der Schwie⸗ 
gerſohn von dem gefürchteten Räuberhauptmann 
zu ſein. Er iſt, wie verabredet, in der Goldenen 
Sonne in Peſt abgeſtiegen und hat gewartet den 
ganzen Tag, aber kein Rozſa Sandor läßt ſich 
blicken. Er glaubt ſich ſchon zum Beſten gehal⸗ 
ten; hat aber nicht den Muth, den Gafthof zu 
verlaſſen. Abends geht er in den Garten hinab 
und ſieht zum Zeitvertreib durch die Fenſter eines 
langen Anbaues in einen Saal, wo ſich die feis 
nere ſtädtiſche Jugend vergnügt beim Tanze. Es 
zieht ibn hinein, unter den jungen Mädchen ein 
wenig Umſchau zu halten, da fällt ihm ein in 
der Ecke ſitzendes bildſchönes Kind auf, das ſcheint 
noch ſehr ſchüchtern zu ſein und keinen Tänzer 
gefunden zu haben. Das ſchwarzäugige Mädel 
reizt ihn, und karz entſchloſſen fordert er es auf, 
mit ihm zu tanzen. Kaum iſt das geſchehen, ſo 
wird an der Thür Rozſa Sandor ſichibar, der 
ſich aber raſch wieder entfernt, als er gewahrt 
Igor unter den Tanzenden. Etſt nach einer 
geraumen Weile zeigt er ihm ſeine Ankunft durch 
einen Kellner an und läßt ihn auffordern, zu 
kommen auf ſein Zimmer, wozu Igor — ſchon 
ſterblich verliebt in feine ſchöne Tänzerin — fi | 
nur mit Widerwillen entschließt. Es fällt unſe⸗ 
tem Herren ein Stein von der Bruſt, als er er⸗ 
fährt, daß es für Sandor unmöglich geweſen iſt, 
ſeine Tochter gleich mitzubekommen aus dem 
Kloſter; unwiderſtehlich drängt es ihn in den 
Tanzſaal zurück, und Rozſa Sandor läßt ihn 
ſchmunzelnd gewähren. Als das Tanzvergnügen 
ſein Ende gefunden, iſt der Igor ſo über beide 
Ohren verliebt geweſen, daß es bei ihm feſtge⸗ 
ſtanden, die angebotene Partie aus zuſchlagen. 
Mit dem Rozſa Sandor wieder allein, ſagt er 
ihm das ganz offen und meint, er könne ja in 
die Landeshauptſtadt ziehen, wie jo mancher Ant 
dere, und dort verſuchen, zu verdienen ſein Brod. 
Um dem Mädchen nahe zu ſein, mit dem Du 
den ganzen Abend getanzt haſt, fällt der Haupt ⸗ 
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„UHATBAU DE HC, 


Täglich Große Vorſtellung 


mit ab wechſe ndem Programm. 
Auftreten des jugendl. Duettiftinnen-Paares 
„II- TLa““ 
genannt „Wiener Nachtigallen“. 
Beginn der Vorſtellung 8 ¼ Uhr Abends. 
Die Direction. 


... 
dann aber Engländer mit den Fabriken von Kar 
gilsk einen Vertrag ſchloſſen, nach welchem ihnen 
alle vorhandene und noch aus zubeutende Platina 
zum Preiſe von 8000 Rbl. pro Pud zufallen 
muß, da ſah ſich die franzöſiſche Compagnie für 
elektriſche Beleuchtung beim Contrac tabſchluß mit 
anderen Fabritbeſizern genöthigt, 12,500 Rbl. 
pro Pud Platina zu zahlen. Und die Preiſe für 
dieſes zu Zwecken der eleklriſchen Beleuchlung un⸗ 
entbehrliche Edelmetall find noch fortwährend im 
Steigen begriffen, was ſich durch die rieſige Nach⸗ 
frage erklärt. 


Ein Vorſchlag zur Beſſerung. 


Die von uns jo häufig beſprochene Unſitte, einen 
blauen Montag“ zu machen, wurzelt fo feſt in den 
Anſchauungen und Gewohnheiten der Lodzer arbeie 
tenden Bevölkerung, daß wir glauben im Inte⸗ 
reſſe ſeiner almähligen Beſeitigung nicht häufig 
genug auf das unliebſame Thema zurückkommen 

u ſollen. In engliſchen Arbeiterſtädten wie 
iverpool und Mancheſter iſt der blue monday 
längſt abgeſchafft, er gehört dort glücklſcherweiſe 
zu einem „überwundenen Standpunct“. In Frank⸗ 
reich, Deutſchland und Oeſterreich wird man 
ebenſo vergeblich nach Beifpielen ſuchen, daß der 
Beginn einer neuen Woche mit Faullenzen und Sich⸗ 
betrinken zugebracht wird. Die Geſetzgebung in 
jenen Staaten, und die Arbeitgeber haben ſtrafend 
und ſelbſthelfend eingegriffen, damit die übrige 


Ja, Sandor, antwortet unſer Herr nach kurzem 
Befinnen, das Mädchen hat einen tiefen Eindruck 
auf mich gemocht, ſo daß ich nicht Dein Schwle⸗ 
gerſohn werden kann, 
über verliere. — Baratom! ruft der Sandor 
mit einem ganz merkwürdigen Geſicht, das Mädel 


muß es Dir ja gründlich angethan haben, und 
doch weißt Du noch nicht einmal, weſſen Kind es 


iſt. — Was fragt man darnach, wenn man liebt, 
Sandor ? — Da hat es geblitzt ganz ſeltſam in 
des Hauptmanns Geſicht, ſeine Bruſt iſt auf 
und nieder gegangen, endlich find ihm geſtürzt 
aus den Augen die heißen Thränen, und er hat 
nur ſprechen können; Igor, mach fie glücklich! 
— Was heißt das, Sandor? fährt unſer Herr 
erſtaunt auf, dies junge Mädchen ... — Be⸗ 
greifſt du denn nicht! ſpricht Sandor zwiſchen 
Lachen und Weinen, es iſt ... — Deine Toch⸗ 
ter? Mira? — Ja, Igor. So iſt es denn ge⸗ 
kommen, wie es von der Vorſehung beſtimmt ge⸗ 
weſen iſt, und Mira iſt eingezogen als Guts⸗ 
herrin auf Szambo.“ 

Bald war Alles von ihrer Schönheit erfüllt 
und die Leute haben geprieſen Igor's Glück und 
geſtaunt über den Reichthum feiner Frau, aber 


von ihrer Herkunft hat Niemand etwas Genaues 


erfahren können. In den erſten Jahren hat es 
den Anſchein gehabt, als ob Mira's ſanftes We⸗ 
fen von wohlthätigem Einfluß war auf den frü⸗ 
her fo wilden, zügelloſen Igor. Er hat ſich 
ferugehalten nach Möglichkeit von den wüſten 
Gelagen ſeiner alten Freunde, am Spieltiſch nicht 
mehr die hohen Einſätze gemacht, kurz, Alle haben 
gemeint, die Ehe mit der ſchönen Mira habe ihn 
ganz verändert. Der Himmel hat ihnen auch 
geſchenkt ein Töchterchen, und man konnte nur 
glauben, daß er ſehr glücklich geweſen iſt, aber 


leider war dem nicht ſo; in Wahrheit hat er ge⸗ 


lebt unter einem furchtbaren Druck. Jeden Hoch⸗ 
zeitstag iſt pünetlich für Mira die Jahrestenle 
gekommen aus Peſt. Die junge Frau hat ge« 
dacht, es feien die Zinſen ihres väterlichen Erb» 
theils, denn fie hat es nicht anders gewußt, als 


geſagt mit plötzlichem Entſchlus — ach, Herr! mann ihm in die Rede — es iſt doch jo? — daß fie früh verwaiſt und ihr Vormund — Herr 


wenn ich auch Alles dar. | 


werkthätige Bevölkerung von dem abſchreckenden 
| Bilde menſchlicher Verwahrloſung nicht auch an⸗ 

geſteckt werde. Bel uns in Lodz iſt feit einer 
| Reihe von Jahren Alles jo ziemlich beim Alten 
geblieben. 

Es tritt daher die Frage immer wieder von 
Neuem in den Vordergrund, was ſoll gerade bei 
und der blaue Montag, jenes Ueberbleibſel eines 
finſteren Mittelalters? 

Vergegenwärtige man ſich doch, was er für 
Uebel anrichtet, wenn ihm nicht ein ſchnelles und 
gründliches Ende bereitet wird. Jemand, der ſich 
die Woche über um fein bischen Leben quält, der 
womöglich zu Hauſe eine Familie ernähren muß, 
ſetzt die Sonntagsfeier dadurch fort, daß er, ans 
ſtatt am Montag früh an der Arbeitöftätte pünkt⸗ 
lich und nüchtern zu erſcheinen, den Schnapsladen 
aufſucht, die letzten Groſchen vom Wochenlohne 
in Alkohol vertrinkt, und dann berauſcht auf der 
Straße ſich umhertreibt, je nach dem Tempera ⸗ 
ment Streit ſucht, oder Ich der Kinderſchaar 
gegenüber lächerlich macht. Treibt der Mann eg zu 
arg, jo greift ihn ein Wachmann auf, und expedirt 
ihn nach Nummer Sicher, kommt er aber zu 
Haus, dann jammern und klagen die Kinder und 
die Frau, daß kein Geld für den Hunger da fei, 
Im beſten Falle muß dann beim Bäcker und 
Schlächer geborgt werden, damit an den übrigen 
5 Tagen der Woche das nöthige Mittag» und 
Abendeſſen da ſei. Der unverheirathete Arbeiter 
und Handwerker erlebt genau dasſelbe Schickſal, 
lediglich mit dem Unterſchied, daß ihm erſt die 
Logiswirthin, dann aber womöglich der Arbeits 
geber felbft die Thüre weift. 


Die Beier des „blauen Montags“ iſt alſo 
jedenfalls eine grobe Unſitte, und der Anfang 
vom Familien- bezw. vom perſönlichen Ruin, Sie 
hat aber auch für die Arbeitgeber ſelbſt, für die 
kleinen Fabrikanten die und Handwerkemeiſter 
unter Umſtänden ſehr ſchlimme Folgen. Ein Bei⸗ 
ſpiel für viele! Ein Bau fol ferliggeſtellt wer⸗ 
den, Der Maurermeſſter und der Bauherr warten 
darauf, daß Fenſter und Thüren eingeſetzt, daß 
der Fußboden geſchlagen, und die Schlöſſer ange⸗ 
ſitzt werden. Am Sonnabend {ft das Material 
zur Arbeitöftätte trangportirt worden. Anſtatt, 
daß die Schloſſer⸗ und Tiſchlergeſellen am Mons 
tag erſcheinen, gehen fie in die Kneipe, und fans 
gen an zu trinken. Aus einen Schnaps werden 
mehrere, eine Stunde verrinnt nach der anderen, 
und als die Mittagsglocke ſchlägt, iſt der Geiſt 


‚ Sandory, wie fie Roſza nannte — ihr Vermö⸗ 
gen verwalte. Gott der Gexechte! Was kann 
man nicht weißmachen einem Mädchen von ſechs⸗ 
zehn Jahren, dag immer gelebt hat hinter Kloſter⸗ 
| mauern! Dem Igor hat aber dag Geld auf der 
Seele gebrannt, und es find gekommen böfe Tage, 
wo er umhergegangen iſt traurig und verdrleßlich 
und fein junges Weib von ſich geſtoßen hat, 
wenn es zärtlich nach dem Grund feiner Beküm⸗ 
| merniß fragte. und well fie Niemand gehabt, 
dem fie ihr Herz ausſchütten konnte, fo ift iht 
Töchterlein ihr einziger Troſt geweſen. 

Es ift aber allmählich ſchlimmer und ſchlim⸗ 
mer geworden mit unſerem Herrn; er hat wieder 
häufiger ſeine alten Zechbrüder aufgeſucht und 
mit ihnen durchſchwelgt die Nächte bel Wein und 
Kaxtenſpiel. Sein ſchönes Weib hat er vernach⸗ 
läſſigt, und wenn er nach tagelanger Abweſenheit 
verwildert und oft halb betrunken nach Szambo 
zurückgekehrt ift, hat er ihr gemacht tauſend Vor⸗ 
würfe, die ſie nicht hat verſtehen können, und 
ſie behandelt ſo ſchlecht, daß die arme Mira vor 
ee ſich die Augen halb blind geweint 

at, 


Da ift eines Tages, als Igor gerade wieder 
abweſend, eine Zigeunerin in Szambo aufgetaucht 
— Mira's Mutter, die einſtmals viel geprieſene 
Schünheit. Und das iſt ſo zugegangen: Wohl 
hat fie vor langen Jahren die Nachricht bekom⸗ 
men, daß ihre Tochter iſt geſtorben im Kloſter, 
aber fie hat nie daran glauben wollen, denn die 
Karten haben ihr prophezeit ganz deutlich das 
Wiederſehen mit ihrem Kinde. Als dann endlich 
die Kunde zu ihr gedrungen iſt von der jungen, 
ſchönen Guksherrin auf Szambo, die auch Mira 
geheißen hat und über deren Herkunft es gelegen 
wie ein dunkler Schleier, da hat ſie es nicht mehr 
ausgehalten in dem ſtillen Waldwinkel, wo fie fo 
lange gehauſt, ſondern iſt gepilgert nach Szambo, 
weil ſie feſt überzeugt geweſen, in Mira von 
Radovanovits ihre Tochter wiederzufinden. Dort 
hat ſie fi nach Zigeunerart auf die Lauer ge⸗ 
legt, und als die junge Frau dahergekommen iſt, 
hat fie auf den erften Blick erkannt, daß fie ſich 


FR 


ſchon längſt verwirrt, und der Körper hinfällig 
zur Arbeit geworden, der Arbeitgeber aber wartet 
auf dem Bau vergeblich, und er muß entweder 
einen neuen Geſellen annehmen, oder die Arbeit 
liegen laſſen, bis es dem alten gefällt, zu erſchei⸗ 
nen und das Werk fertig zu ſtellen. Soll nun 
die Arbeit zu einem beſtimmten Termin fertig 
fein, und iſt jeder verfäumte Tag mit einer Con⸗ 
bentionalftrafe belegt, jo liegt es klar auf der 


Hand, daß der Handwerksmeiſter die Nachläſſig | Speicher, in welchen ſich etwas Getreide und Heu 


keit der Geſellen hart genug durch überflüſſige 
Geldausgaben büßen muß. Die eigentliche 
Urſache des blauen Montags liegt 
unſeres Erachtens einmal in der 
eingeriſſenen Gewohnheit, dann 
aber auch darin, daß man das Ber» 
gnügen am Sonntage zu lange aus⸗ 
dehnt, und dann am Montage die 
Bett verſchläft, oder zur Arbeit 
überhaupt nicht aufgelegt iſt. In 


leder chriſtlichen Familie ſollte man wiſſen, daß Flammen nach dem freiem Felde zu trieb, ſodaß 


der Sonntag ein Ruhetag ift, und daß an ihm 
übermäßige Schwelgereien möglichſt vermieden 


werden ſollen. Wer danach handelt, beweiſt, daß nichts bekannt. 


er die ſchönen Lehren des Chriſtenthums richtig 
begriffen hat. Solche Leute, die gar keine Mucker 


und Heuchler zu ſein brauchen, find in erſter Das Finanzminiſterium, welches ſich das feſte 
Linie verpſtichtet, auf ihre verirrten Mitmenſchen Ziel geſteckt hat, der Speculation mit Börſen⸗ 


einen beſſernden, veredelnden Einfluß zu üben; 


fie mögen es einmal durch Ermahnungen und Ende zu machen, hat eine ganze Reihe von Maß⸗ 


und Vorſtellungen verſuchen, die Anhänger des 
„blauen Montags“ umzuftimmen, und auf ihre 
Seite zu ziehen. Abet wird dies nicht leicht 
fein, und man wird wenig Wirkung merken. All⸗ 
mählig behält aber doch das moraliſche Ueber ⸗ 
ewicht auf der einen, und die noch vorhandene 
inſicht auf der andren die Oberhand. Der 
Sonntageſchwärmer und Monntagsbummler iſt 
gereitet, und er ift und bleibt am erſten Wochen. 
tage genau der fleißige, ordentliche und nüchterne 
Menſch, wie an anderen Tagen. Berſchledentlich 
in Fabriken und Werkſtätten in Lodz hat man 
angefangen, mit andren Mitteln, das Uebel aus. 
zurolten, man änderte den Sonntag um, und 
lohnte ſtatt am Sonnabend in mitten der 
Woche an einem Tage, z. B. am Donnerſtage die 
Arbeiter bezw. Handwerker ab. Der Gedanke iſt 
an ſich gut, und ſeine Durchführung gewiß zu 
empfehlen, zumal den verſchledentlichen Erfolgen 
gegenüber, die man gemacht hat. Aber völlig 
durchgrelfend, ins Beſondere bei Handwerkern 
scheint er uns nicht. Da müſſen noch andere 
Wege eingeſchlagen werden, zunächſt das gute 
Vorbild wirkt beziehentlich ganz vorzüglich. Das 
Sprüchwort „der Umgang und die Umgebung 
mache den Menſchen“ bewahrheitet ſich auch hier. 


Man wird demnach ein gutes Werk thun, und | mit diefen kleinen Gefchäften zu Gebot ſtehenden 


den „blauen N beſeltigen, wenn ſich die 
Handwerker⸗ und Arbeiterkreiſe dazu verſtehen 
Ünnten und wollten, kleine Kreiſe, ſelbſtverſtänd⸗ 
lich mit Genehmigung der hohen Behörde zu 


1 deren Zweck Pflege der Geſelligket und | der „Pet. Herold“ berichtet, zur Erlaſſung des 


er geſellſchaftlichen Bildung iſt. Iſt fo ein 
Kreis erſt vorhanden, werden ſich Wohlthäter fin» 
den, die durch Schenkung von Büchern eine Dir 
bllothek ſchaffen, dann hat man neben harmloſen 
Spiel Material, ſich am Sonntage Nachmittage 
angemeſſen zu zerſtreuen, und zu unterhalten. 
Freilich müſſen zu dem „Verein gegen den blauen 
Montag" die jungen Handwerker ſelbſt, urd aus 


eigenen Mitteln die Initiative ergreifen. Wenn fie | Bücher der Piivatbankhäufer und Wechſelgeſchäfte 
ihn gegründet haben, werden die Bamilienväter folgen. 


Zum Schluß bitten wir ſchlleßlich alle Freunde der 
Arbeiter und des Volkswohles, in dieſem Sinne 
zur Abſchaffung des blauen Montags mitzuwirken. 


nicht getäuſcht. Dieſes Wiederſehen aber brachte 
unferer Herrin kein Glück, denn das ſorgſam ger 
hütete Geheimnig ihrer Abſtammung hat die 


 Bigeumerin aufgedeckt, und Mira iſt von Entſetzen 


außer ſich geweſen, als fie erfahren, daß fie die 
Tochter von dem nenn Räuberhauptmann. 
Und jept hat ſie mit einem Mal begreifen können, 
warum fie jo bald Igor's Liebe verloren hat, 
und da iſt fie gerathen in helle Verzweiflung über 
ihr unglüdfelig Verhängniß. ri 
Als fie nun der Mutter all ihr Herzeleid 
anvertraut, da haben die Augen der Z geunerin 
vor Wuth gefunkelt, und fie ſchwur Rache und 
Vergeltung. Wie eine Kaße iſt fie hinter dem 
nichtgahnenden Igor hergeſchlichen, auf Schritt 
und Tritt hat ſie ihn verfolgt und jo lande ums 
berfpioniet, bis fie herausgebracht, daß er feine 
Zelt wiht nur bei Wein und Spiel verbeingt, 
ſondern auch in den Armen einer bekzunten 
nk, deren Reize ihn völlig umſtrickt 
galten. 
’ Wäre fie eine vernünftige Mutter geweſen, 
fo hätte fie der Tochter Igors Untreue verſchwie⸗ 
en und im Stillen verſucht, ihn wieder zurückzu⸗ 
führen zu feinem Weibe; aber der böſe Dämon 
bat in ihr geſteckt, daß ſie nur auf Rache geſon⸗ 
nen hat. So hat ſie denn ihrem Kinde Alles 
geoffenbart, daß die arme Mira faſt 
ift vor Gram und Herzeleid; heimlich hat ſiie 


| 


Bagesdronis, 


— Feuer in Bedon, In der geſtrigen 
Nacht würden die Bewohner von Bedon gegen 
drei Uhr durch einen Feuerlärm aus dem Schlum⸗ 
mer geweckt und zwar eines Brandes wegen, der 
auf dem neben der Helbig'ſchen Brauerei belege⸗ 
nen Gutshofe ausgebrochen war. Zwei maſſive 


befand, brannten vollſtändig aus; dagegen gelang 
es und zwar hauptſächlich Dank der Umſicht und 
Energie des Herrn Helbig, welcher mit ſeiner Spritze 
ſchnell erſchien und die Rettungsarbeiten leitete, 
das anſtoßende hölzerne Gebäude, in welchem ſich 
unter Anderem die Dreſchmaſchine befand, zu er⸗ 
halten. Die zahlreichen Sommerfriſchler, welche 
im genannten Orte wohnen, waren in eine bes 
greifliche Aufregung gerathen, welche ſich aber 
bald legte, als ſie gewahrten, daß der Wind die 


für ihre Wohnungen keinerlei Gefahr vorhanden 
war. — leber die Entſtehung des Feuers iſt uns 


— Die Auffiht über die Operationen der 
Greditinftitutionenund Wechſelgeſchäfte. 


papieren und hauptſächlich dem Greditrubel ein 


regeln zu dieſem Zwecke getroffen. Hierzu gehören 
die Gebührenerhebung bei Verſendung von Ere⸗ 
ditrubeln ins Ausland, das Verbot von Börſen⸗ 
abſchlüſſen in Goldvaluta, welche auf Termin, 
nur um Coursdifferenz zu erhalten, vorgenom⸗ 
men werden, die den Bankhäuſern und Gredits 
inſtitutionen auferlegte Verpflichtung, auf Ver⸗ 
langen Mittheilungen und Aufkläxungen über auds 
geführte Operationen an das Finanzminſſterlum, 
vermittelt deren die durch das Geſetz verbotenen 
Goldabſchlüſſe gemacht werden. Das Geſitz vom 
29. Mai ift die natürliche Entwickelung der im 
Kampfe negen die Speculation ergriffenen Maß⸗ 
regeln. Das Finanzminiſterlum hat bei feiner 
Sorge für die Stabilität unſerer Creditvalula 
die audländifchen Börſen ihres Spfelobſects—des 
Creditrubels — beraubt. Die Einſchränkung der 
Greditrubellieferungen ſeitens unſerer großen Cre⸗ 
ditinſtitutlonen an die ausländiſchen Börſen wurde 
auch erreicht, nicht aber in Betreff der Privat⸗ 
bankhäuſer, kleinen Bankiers und Wechſelbuden, 
welche weniger durch die Größe ihrer Operatſo⸗ 
nen, als durch die Maſſe der Inſtitutlonen, haupt⸗ 
ſächlich im weſtlichen und ſüdlichen Gebiete ſich 
im ſchädlichen Sinne bemerkbar machen. Dle 
Unzulänglichkeit der dem Miniſterium im Kampfe 


Mitiel—umfomehr, da dem Geſetze vom 8. Juni 
1883 die Wechſelſchäfte nicht unterlagen, und das 
Einſchreiten gegen die anderen Inſtitutionen mit 
zu vielen Formalitäten verknüpft war — hat, wie 


nenen Gefehes vom 29. Juni diefes Jahres ge. 
führt, durch welches alle dem Staate und der 
Geſellſchaft ſchädlichen Speculationen verhindert 
werden konnen und nicht nur alle Creditinſtilu⸗ 
tionen unter die Controle des Miniſteriums ges 
ftellt werden, ſondern es auch dem Finanzminiſter 
anheimgeſtellt iſt, jederzeit einen bevollmächtigten 
Beamten zur Beſichlizung und R viſlon der 


abzucommandiren. 

— Die neue Aetſengeſellſchaft für 
Pferdeeiſenbahnen, deren Statuten im April d. 
3. beftätigt wurden, beabſichtigt ſich nicht nur 
mit der Anlage von Schienenwegen innerhalb der 


fie hatte gefunden ihren Frieden. Dann aber ift 
der Rozſa Sandor erſchlenen, zu halten ein 
Br Gericht. Die Zigeunerin war ver⸗ 
ſchwunden und Niemand hat fie jemals wieder⸗ 
geſehen, aber unſer Herr war verfallen feiner 
Rache. Im Walde haben fie ihn gefunden, on 
einem Baum aufgehängt, dad Herz von drei Ku⸗ 
geln durchbohrt, und auf feiner Bruſt ift ein 
Papier geheftet geweſen mit den Worten: „Für 
ſeine Verbrechen gerichtet von Rozſa Sandor.“ 
Den wirklichen Zuſammenhang hat damals Keiner 
begreifen können. Jeder bat ſich die Sache in 
feiner Weiſe zurechtgelegt; erſt viel ſpäter, als 
fie den Hauptmann eingefangen und zu libens⸗ 
länglichem Kerker verurtheilt haben, iſt die ganze 
Wahrheit gekommen an den Tag. 

Eſau Wolf ſchwieg einen Augenblick, und 
Oswald benußte die Unterbrechung zu der Frage: 
„Und was wurde aus dem armen Kinde!“ 

„Aus der kleinen Lſabitza?“ 

Oswald ſchnellte mit einem Ruck empor. 
„Liubiga?! So ift Eure jetzige Herrin ..“ 

„Die Tochter von Igor und Mira Rados 
vanovits — ja, Herr. Sie wurde gleich nach 
dem Tode ihrer Eltern fortgebracht, ich glaube 
nach Wien, um dort in einem Inſtitut erzogen 


vergangen zu werden. Unſer Gut hat einen Pächter bekom 


men, und allmählich iſt Gras gewachſen über die 


ihr ein lödtliches Gift zugeſteckt und ihr geheißen, traurige Geſchichte. Von unſerer jungen Herrin 


eh Igor in den Wein zu miſchen. Unſere Her⸗ 


hörten wir nur hier und da; ſie iſt viel in der 


rin bat auch das Gift an ſich genommen, aber Welt herumgereiſt und hat nirgends finden kön⸗ 


wie es Abend geworden, da 5 ſie an das Bett 
ihres Töchterchens gegangen, 
herzzerreißendem Sch 


nen rechte Ruhe; der Gedanke an ihre Abſtam⸗ 


jat es geküßt unter | mung und an das ſchreckliche Ende ihrer Eltern 
luchzen und dann ſebſt das hat fie überall wie ein Geſpenſt verfolgt. Wir 


Gift a ee bis zum letzten Tropfen. Am haben immer gehofft, weil fie doch jo ſchön und 


Morgen hat man ſie gefunden, blaß und kalt; 


gut iſt, ſie werde draußen finden einen edlen 


die Hand hat noch krampfhaft umſpannt gehalten] Mann, der fie heirathet, aber, fo ſchloß Eſau 


das Fläſchchen. 1 
Unheil geſehen, das fie angeſtiftet, da hat ſie wie 
ein wildes Thier aufgeſchrieen, ſich über die 
Leiche geworfen und 1 ihm Wahnfinn unter 
Thränen und Klagen angefleht, wieder zu er⸗ 


Als die Zigeunerin nun das Wolf mit einem Seufzer feiner Erzählung, 


ves ſcheint halt anders für fie beſtimmt zu 
ſein.“ 

Oswald, der mit eeſpannter Aufmerkſamkeit 
den Millheilungen des Juden gefolgt war, blickte 


wachen; aber die arme Mira war und blieb todt, träumeriſch den ſich aus feiner Cigarte empor⸗ 


Städte zu befaſſen, ſondern auch mit der Ver⸗ 
bindung von Städten und Flecken untereinander. 
Sie ſtellt ſomit einen dritten Typus in der Reihe 
der Eiſenbahnunternehmungen dar: zu den Eiſen⸗ 
bahnen und Zufuhrbahnen kommen Pferdebahnen. 
Die neue Geſellſchaſt hat nicht nur das Recht er⸗ 
halten, Pferdebahnen, welche die Städte und 
Flecken untereinander und mit Fabriken und Vor⸗ 
ſtädten verbinden, zu bauen und exploitiren, ſon⸗ 
dern auch die erbauten Strecken in Pacht zu 
vergeben, zu verkaufen und Aufträge zur Er⸗ 
bauung ſolcher Linien von Privatperjonen anzu⸗ 
nehmen. 

Wie wir nun vernehmen, will auch dieſe Ge⸗ 
ſellſchaft um die Conceſſton zum Bau der Tram⸗ 
way in Lodz ſich b werben. 

— Im Hotel beitoblen, Ein Reiſender 
aus Mülhauſen i./E., welche vorgeſtern aus Wars 
ſchau hier ankam, wo er im Hotel Victoria Woh ⸗ 
nung genommen hatte, theilte uns mit, daß er in 
der Nacht von Mittwoch auf Donnerſtag von einem 
unbeſtimmten Geräuſche erwacht und daß es ihm 
geweſen ſei, als würde die Zimmerthür geöffnet. 


Da er dieſelbe aber vor dem Schlafengthen vers | 


ſchloſſen und verriegelt hatte, fo glaubte er ger 
träumt zu haben und ſchlief bald wieder ein. Am 
Morgen wurde der Herr aber inne, daß er ſich 
doch nicht getäuſcht hatte, denn feine Biſeftaſche 
mit einer größeten Summe Geldes war geſtohlen. 
Der Dieb hatte fi wahrſcheinlich während feiner 
Abweſenheit eingeſchlichen und ſodann im Kleider⸗ 
ſchrank oder unter dem Bett verborgen gehalten. 
Man ſieht alſo hieraus, daß es ſich empfiehlt, 
ſelbſt im beſtverwalteten Hotel; dieſe beiden Mör 
belſtücke vor dem Schlafengehen einer Beſichtigung 
zu unterziehen. 


— Unmenſchlich, Am Donnerſtag Abend 
batte ſich der ungefähr drei Jahre alte Sohn des 
Hauswächters des Hauſes Luba, Neuer Ring 
Nr. 5, an dem eiſernen Gitter eines Kellerfenſters 
den Kopf blutig geſchlagen und kroch weinend auf 
dem Trottoir herum, was einen Zuſchauer vers 
anlaßte, den Vater herbeigurufen. Kaum wurde 
dieſer nun des Kindes au ſichtig, jo riß er daſſelbe 
an einem Arme in die Höhe, prügelte es mit ſei⸗ 
nen derben Fäuſten, als ab er Holz zu hauen 
hätte und ſtieß es die Kellertreppe binab und als 
ein Herr zu Gunſten des. armen Kleinen inter⸗ 
vent te, wurde der rohe Patron noch grob. Wür⸗ 
den wir dieſe Handlungsweise als thieriſche Roheit 
bezeichnen, ſo würden wir dem lieben Vieh uns 
recht thun, denn ein Thier behandelt ſeine Jungen 
weniger lieblos. 

— Ein gebildeter Droſchkenkutſcher. 
Ein Fremder, welcher am Donnerſtag den Droſch⸗ 
kenkulſcher Nr. 428 zu einer Fahrt engagirte, war 
nicht wenig erflaunt, als ihn derſelbe in ziemlich 
torrectem Engliſch antwortete und fragte, weshalb 
er ſich dieſer Sprache bediene, da er ihn doch 
polniſch angeredet habe, worauf der bledere Roſſe⸗ 
lenker erwiderte: „der Herr ſehe fo „engliſch“ aug.“ 
Nun foge noch Einer, daß unſere Broſchkenkut⸗ 
ſcher, keine Phyſtognomiker und gebildete Leute 

md! 


— Dem Profeſſor des Berg⸗Inſtituts M. 
Mitte ift es den „Bupn. Bx.“ lde geſtattet 
worden, in Warſchau eine technifche Schule 
zu gründen, die ihrem Weſen nach zwiſchen 
einem technologiſchen Inſtitut und einer niederen 
lechuſſchen Schule eine mittlere Stellung einneh⸗ 
men ſoll. Der Kurſus wird 4 Jahre dauern und 
zum Eintritt die Abſolpirung von wenigſtens 5 
Klaſſen eines Gymnaſtums oder einer Reglſchule 
erforderlich fein. Auch zweijährige Praxis in elner 
Fabrik und ein nachheriges Spezialexamen wer⸗ 


ringelnden Rauchwölkchen nach. Es war ihm , 
als habe er die nüchterne Wirklichkeit weit hinter 
ſich gelaſſen und das alte Zauberland der Ro⸗ 
mantik betreten, einſt des Knaben Ideal und 
boͤchſte Wonne. Er ſah die Geſtalten wieder vor 
ſich auftauchen, die kindliche Phantaſie beſchäftigt 
hatten; aber währeng fie ihm damals in nebel. 
haft weiter Ferne erſchienen, waren ſetzt in faſt 
greifbare Nähe gerückt, ja, hatten gewiſſermaßen 
feften Fuß in feinem Leben gefaßt; hauſte hier 


doch das Enkelkind des großen Räubers und mit 


ihr, in inniger Freundschaft verbunden, die 
Geliebte ſeines Herzens, bald wie er hoffte, feine 
Gattin! 

„Es iſt ſpät, Herr,“ unterbrach Wolf ſeine 
träumeriſchen Betrachtungen, „und Zeit, daß Ihr 
zur Rihe kommt. Morgen wecke ih Euch rechts 
zeitig und bringe Euch wieder zur Station.“ 


Schön, Herr Wirth, ich verlaſſe mich dax⸗ 
auf und herzlichen Dank für Euren Bericht 
— Ihr habt mir einen großen Gefallen damit 
erwieſen.“ 


„Birne: geſchehen, Herr, nun aber ſchlaft 
ohl l“ { 


„Gute Nacht le 

Ein bleierner Himmel wölbte ſich über das 
Land, als Oswald am nächſten Morgen die 
Gfarda verließ. Eſau Wolf war verhindert, ihn 
felbft zur Station zu fahren, und mit dem Knecht, 
der ſtatt ſeiner die Pferde lenkte, konnte er ſich 
nur ſchwer verſtändigen. So hatte er Muße ges 
nug, einen Gedanken nadzubängen, die ſich fait 
ausschließlich um Lubiga's ſeltſames Lebensjchid« 
ſal und Clara's nahe Beziehungen zu der fungen 
Gutsherrin drehten. Sein Gemüth war eigen» 
thümlich bedrückt, und als er einige Stunden 
ſpäter Wolf's Wägelchen mit dem nach Szegedin 
eilenden Bahnzug vertauſcht hatte, wurde ihm, 
je mehr er ſich der unglücklichen Stadt näherte, 
deſto ſchwerer und banger ums Herz, als läge 
irgend ein drohendes Uahell in der Luft. 


In Szegedin angelangt, konnte er ſich nicht 


den zum Eintritte in die technische Schule be⸗ 
rechtigen. 

— Endlich! Zwiſchen der Lodzer und 
Warſchau⸗Wiener Eiſenbahn iſt eine Vereinba⸗ 
rung getroffen worden, der zufolge die von Lodz 
nach Warſchau und in umgekehrter Richtung Rei⸗ 
ſenden in Koluszki nicht umzuſteigen brauchen. Es 
werden nämlich vom 1. Juli an directe Mage 
gons zwiſchen Lodz und Werſchau courſiren. Eine 


Neuerung, die dankbar anerkannt wird; mögen ihr 


recht bald weitere folgen. 

— Unterfchlagung, Der Fuhrmann Jan 
Wosniak verkaufte eine Fuhre Bauholz im 
Werthe von 60 Rbl., welches für die Firma 
Neſtler & Fernbach beſtimmt war und das der⸗ 
in vom, Ace ge abholte, an eine 
isher nicht ermittelte Perfo d wurde d 
dem Gericht übergeben. . 

— Einbruchsdiebſtahl. Am Do merd- 
tag ſtahlen unbekannte Diebe zwei Bewoh rern des 
Hauſes Skwerowaſtraße Nr 19, Namens Cunard 


Krüger und Marianna Malkowöka Sichen im 
x 


Werthe von 30 Rbl. 

— Ein ſchweres Unglück efte 
um die Mtitagsftunde nur Wach 5 arm 
verhindert worden. In der Bahnftrafe, in der 
Nähe des Theaters, wollte eine raw mit einem 
Kinde auf dem Arme in Begleitung ihres Turm 
4. jährigen Knaben, der eine Spielfatre vor ſich 
herſchob, den Fahrdamm überſchreſten; ſie befanden 
ſich bereits mitten darauf, als von der Ecke der 
Nikolafewska » Strafe ein Laſtwagen daherkam, 
und blindlings in die Familie hineinfuhr. Der 
beſonnenen Gegenwart eineg Paſſanten, welcher 
unter einer derben Strafpredigt an die Adreſſe 
des Kutſchers dem Pferde rechtzeitig in die Zügel 
faßte, und es mit einem Ruck zum Stehen brachte, 
verdanken die Mutter und ihre beiden Sprößlinge, 
daß ſie mit dem bloßen Schrecke davonkamen. — 
Eo kann nicht häufig genug zur Vorſicht beim Ueber⸗ 
schreiten von gefährlichen Straßenpaſſagen ange ⸗ 
rathen werden. Unglück ift bekanntlich wohlfeil, 

— Am 22. d. M. verſtarb in St. Peterg⸗ 
burg eine auch in den Kreiſen der hiefigen, Han⸗ 
delöwelt bekannte Perſönlichkeit, Herr Joſef 
Pozuanskl. — Der Verftorbene erreichte ein 
Alter von 68 Jahren. 

— Vom Baden. Der Sommer ft eln⸗ 
gekehrt, und mit ihm ſtellt ſich wieder das Bades 
bedürfniß ein. Kaum aber iſt mit dem Baden 
begonnen worden, ſo laufen auch ſchon Meldun⸗ 
gen und Klagen über verſchiedene Unglücksfälle 
ein, In letzter Zeit find allein an einem Tage 
4 Fälle zur Kenntulß der Behörden gekommen, 
daß Perſonen aus Unkenntniß in der Tiefe der 
Gewäſſer, in dem fie das Bad nahmen, eriruns 
ken find, Man weiß nicht, ob man über das 
traurige Vorkommniß mehr den Leichtfinn, oder 
die Unvorſichtigkeit der Badenden beklagen ſoll. 
Vielfach befinden ſich doch an den Ufern der Ge⸗ 
wäſſer Warnunggtafeln, die eindringlich und deut⸗ 
lich genug die Gefahr bezeichnen, in die man ſich 
begiebt, wenn wider das behördliche Verbot an 
jener Stelle gebadet wird! Warum beachtet man 
nicht in gebührender Weife die Warnungstafeln, 
zumal in jenen Kreiſen, die der Schwimmens 
unkündig find ?! Bemerkengwerth iſt übrigen, 
daß zu den Verunglückten in der Regel Kinder 
und junge Leute gehören. Bei ihnen erwächſt 
Eltern und Angehörigen die ganz beſondete 
Pflicht, zu drohen, zu warnen oder gar zu ſtrafen, 
Nach einem Bade im Freien, zumal wenn es des 
Tages über recht warm iſt, fühlt ſich der Menich 
Sage und neu belebt. Das Bad erfriſcht ohne 

trage, es iſt unter Umftänden wie das tägliche 
Waſchen nothwendig, und nimmt überhaupt in 

——— 
entſchließen, ſeiner urſprünglichen Abſicht gemäß 
gleich nach Peſt weiterzufahren, eine geheimniß⸗ 
volle Macht hielt ihn zurück, eine innere Stimme 
fläfterte ihm zu: Bleib — geh noch nicht fort 
— bier ift dein Platz! Unwillig ſchalt er ſich 
ſelbſt einen aberßläubiſchen Narren und wollte 
ſchon, der ſeltſamen Mahnung zum Troß, die 
Karte zur Weiterfahrt löſen, als der Porkier in 
den Warteſaal trat und mit lauter Stimme ver⸗ 
kündete, daß in Folge Unterſpülung des Bahn⸗ 
dammes bei einer benachbarten Station vor Abend 
kein Zug nach Peſt abgehen werde. 

Merkwürdiges Zufamientreffen, brummle 
Oswald kopfſchüttelnd, nun, das Schickſal will 
es, ich füge mich! Er ließ fi ein frugales 
Frühſtück bringen und wanderte dann langſam der 
hartgeprüften Stadt zu. 

Es war fo ziemlich dasſelbe Bild, dag ſich 
ihm tags zuvor dargeboten, die trüben, fchlam« 
migen Waſſermaſſen ſetzten noch raſtlos ihr Zer⸗ 
ſtörungswerk fort, während Hunderte unerſchrock » 
ner Männer und Knaben in Booten, Kähnen und 
auf ſchnell zuſammengezimmerten Flößen eifrig 
dem ſchwlerigen Rettungswerk oblagen. Die eis 
nen drangen unter ſteter Lebensgefahr durch tau⸗ 
ſend Hemmniſſe zu den geſährdetſten Häuſern 
vor, um die noch in ihnen weilenden Bewohner 
und, ſoweit möglich, deren e Habe in 
Sicherheit zu bringen; andere hatten das trau⸗ 
rige Amt übernommen, die überall treibenden, 
zum Theil ſchrecklich verſtümmelten Leichen zu 
bergen; noch andere verſorgten die durch dag 
Waſſer vom Verkehr abgeſchnittenen mit Lebens⸗ 
mitteln, Heizmaterlal und andern unentbeh lichen 
Dingen des täglichen Bedarfs. Herzzerreißende 
Stenen fpielten ſich ab, wenn in elner der ge⸗ 
borgenen Leichen die Familie ihren Ernährer, der 
1 die Braut, die Mutter ihr Kind er⸗ 
annte. 


(Schluß folgt,) 


— — 


beiden Eifenbahnen 
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Le zer Tageblatt 


Neue ruſſiſche Eiſenbahnen. 


Aus Petersburg wird berichtet: Da die 
Eiſenbahnverbindung zwiſchen Pflow und Bologoje 
von großer Wichtigkeit iſt, ſoll mit dem Bau dies 
ſer Linie bald begonnen werden. Es ſteht auch 
bereits feſt, daß der Bau dieſer neuen Linie von 
der Rybinsk⸗Bvlogoje Eiſenbahn⸗Geſellſchaft aus 
geführt werden wird, deren, Statuten ganz umge⸗ 
ändert werden. In Zukunft wird die Grſellſchaft 
„Rybinsk-Eiſenbahn⸗Geſellſchaft“ firmiten. Bei 
den ſtattgehabten Berathungen betreffend das neue 
Bahnprofect ſtellte ſich heraus daß der Bau der 
neuen Linze von Pfkow bis Bologoje die Renta⸗ 
bilität der Eiſenbahn Nowgorod ſchädigen würde. 
Damit nun keine ſchädliche Concurrenz zwiſchen 
der-Nowgorod» und Rybinst-Eifenbahn entſtehe, 
hielt das Finanzminiſterium es für geboten, dieſe 
in ein Unternehmen zu ver⸗ 
schmelzen, was auch nach dem Rückkauf der Eiſen⸗ 
bahn Nowgorod durch die Krone geſchehen wird. 
Demnach werden unter Leitung der „Nybinsk⸗ 
iſenbahn⸗Geſellſchaft“ folgende Bahnen ſtehen: 
von Nybingk bis Bologoſe, von Bologoſe bis 
Pfkow und von Staraja Nuſſa bis Tſchudowo, 
wobel in den Statuten dieſer neuen Eiſenbahn⸗ 
Geſellſchaft die Betheiligung der; Krone an den 
Einnahmen dieſer Bahn vorgeſchen iſt. Ferner 
iſt zu berichten, daß demnächſt mit dem Bau der 
Eiſenbahn von Rybinsk bis Jaroſlaw begonnen 
werden ſoll. Die Eiſenbahn⸗Giſellſchaft Moskau ⸗ 
Jaroſlaw bewirbt ſich um die Conceſſion für den 
Bau dieſer Linie, wobei fie außerdem eine Ver⸗ 
bindung zwiſchen den Eiſenbahnen Moskau⸗Jaxoſlaw 
und Schufa⸗Iwanowo prof ktirt. Bei gleichzeiti⸗ 
pi Durchführung beider Linien, d. h. von Ry⸗ 
insk bis Jaroſlaw und von Jaroſlaw bis zur 
Schuſa⸗Iwanowo⸗Eſſenbahn entſteht eine unmittel» 
bare Elſenbahnverbindung zwiſchen den Rayong 
Iwanowo und Saroflam, wobei dleſe beiden 
Rayong St. Petersburg näher gerückt werden; 
Iwanowo — um 160 Werft und Jaxoſlaw — 
um 220 Werſt. In Anbetracht deſſen ſprach ſich 
die Commiſſion für den Ban dieſer Eiſenbahnen 
aus, wobei zur Verbindung der Eiſenbahn Mos⸗ 
kau⸗Jaroſlaw mit der Eiſenbahn Schufa⸗Iwa⸗ 
nowo von der Commiſſion die Endpunkte — Ner 
recht und Sereda gewählt wurden. Die Com⸗ 
mifflon wies auch noch auf den wichtigen Umſtand 
hin, daß bei Dinchführung der beiden erwähnten 
Linien die Eiſenbahn Schuja⸗Iwanowo unbedingt 
einen anſehnlichen Theil Ihrer Einnahmen verlie ⸗ 
ren muß, da viele Frachten dieſer Bahn von 
den neuen Linien abgelenkt werden. Da nun die 
Krone an den Einnahmen der Schuja-Iwanowos 
Eiſenbahn ſehr intereſſirt it (dieſe Bahn hat erſt 
in den letzten Jahren begonnen, ihre obligatort. 
ſchen Zahlungen aus den Einnahmen zu decken,) 
handelt es ſich vorerſt darum, die gefährliche Con⸗ 
currenz zwiſchen den Eſſenbahnen Moskau-Jaros⸗ 
law und Schuja-Iwanowo zu beſeitigen. Das 
Finanzminiſterlum ſchlug daher vor, daß beide 
Elſenbahnen ſich in ein Unternehmen veri—hmelgen, 
Nach längeren Unterhandlungen kam dieſe Ueber. 
einkunft zu Stande. Wenn dieſe Angelegenheit 
zur definitiven Entscheidung kommt, wird die 
Moskau-Jaroſlaw⸗Eiſenbahn ihre Thätigkeit gründ⸗ 
lich erweitern; außer den bereits in ihrem Beſitz 
befindlichen Linien und der im Bau begriffenen 
Nordbahn don Wologda bie Archangel, werden 
die drei Linien der Schuja⸗JIwanowo⸗Eiſenbahn 
unter ihrer Leitung ſiehen, und die zwei Linien, 
deren Bau proſectirt wird, d. h. Ryblndk⸗Jaroſlaw 
und Nerehta-Sereda, Aber aller Wahrſcheinlich⸗ 
keit nach wird ſich die Thätigkeit dieſer Eiſen⸗ 
bahn⸗Geſellſchaft noch mehr erweitern. Es Hans 
delt ſich nämlich darum, daß von der Geſellſchaft 
noch die Genehmigung zum Bau weiterer drei 
Linien angeregt worden: 1. von Koſtroma zu 
einer der Stationen der zukünftigen Perm⸗Kollas⸗ 
Bahn, 2. von Teikowo big Jurſewez und 3. von 
Schtſchelkowo bis Bogoduchow. 
— — — 


— Für die den Kaiſer Wilhelm⸗Canal 
befahrenden Schiffe der Handelsmarinen und der 
Kriegsflotten werden Sonderbeſtimmungen in 
Kraft treten, die einerſeits zur Sicherheit der 
Schiffe ſelbſt, amdererjeits zu der der Ganalanlage 
dienen. Unter dieſen Beſtimmungen "verdienen 
genannt zu werden: Sämmtliche den Canal durch⸗ 


fahrenden Schiffe, mögen es ſolche der Handels. oder | 


Kriegsflotten fein, haben Canal⸗Lootſen an Bord zu 
nehmen, weiche vor und nach dem Paſſiren der 


der Schiffe, beſonders vorne und achtern müſſen 
Troſſen klar gehalten werden, an denen ſich Wurf⸗ 
und Fangleinen befinden. Die gilt ganz beſonders 
bei dem Paſſiren der verſchiedenen Schleuſen. 
Auch für die Bereithaltung einer genügenden 
Anzahl von Pfendern iſt zu forgen, die jederzeit 
außenbords gegeben werden können. Schiffe, welche 
mit eigener Dampfkraft den Canal durchqueren, 
dürfen nur mit einer beftimmten Fahrgeſchwindigkeit 
laufen. Dieſe Fahrgeſchwindigkeit ift noch eins 
zuſchränken, ſobald der Canal⸗Lootſe dies für 
zweckmäßig erachtet. So lange ſich der Canal⸗ 
Lootſe an Bord befindet, iſt dies durch das Setzen 
einer Lootſenflagge kenntlich zu machen. 

— Ein praktiſcher Vorſchlag. Die 
„M. N. N.“ erhalten folgende „zeitgemäße An⸗ 
regung“: 329 Reichstagsabgeordgete betheiligten 
ſich an der Eröffnungsfeier des Nord“ Oſtſee⸗ 
Canals, eine Anzahl, wie man ſie ſonſt nicht 
leicht wieder zufammenbringen wird. Wie wäre 
es nun, wenn man ſich dieſen Umſtand zu Nutze 
machte? Und zwar ſo: Man laſſe das Schiff, 
das die Herren trägt, in einer ſchönen Nacht, 
während fie der Ruhe pflegen, eine hübſche An⸗ 
zahl Meilen in die Oſtſee hineinfahren und ers 
Öffne dann auf ihm in den nächſten Tagen ein⸗ 
mal einen Reichstag zu Waſſer, zu dem die noch 
fehlenden Abgeordneten natürlich auch einzube⸗ 
rufen wären. Kommen fte nicht, iſtg ihre Sache 
und-— vielleicht kommen ſie doch. Wir find über 
zeugt, daß man auf dieſe Weiſe ein gutes Stück 
geſeßzeberiſcher Arbeit in verhältnißmäßig kurzer 
Zeit l. ae könnte. Die geſunde Seeluft, 
die gute Verpflegung an Bord — dafür hätte die 
Regierung ſelbſtverſtändlich Sorge zu tragen und 
auch an einer gehörigen Anzahl neuer Spiels 
karten dürfte kein Mangel fein—das Fehlen fo 
mancher Abhaltung und fo manchen Einfluffes, 
die auf das Tagen zu Lande ſo ungünſtig ein⸗ 
wirken, alle dieſe ſchönen Dinge würden Reichs. 
boten und Miniſtern nur zuträglich ſein, müßten 
ſich auch in dem Geleiſteten günſtig bemerkbar 
machen und kämen ſo wieder dem Reiche zu Gute, 
was die Hauptfahe iſt. Der Verkehr mit dem 
Lande könnte durch eine Torpedoboot⸗Diviſiion 
leicht vermittelt werden. Alſo der Vorſchlag wäre 
gemacht — Regierung greife zu! 

— Der Degen der Akademie. In ger 
lungener Weiſe tritt Jules Simou für den Staals⸗ 
degen ein, der zu der Palmenuniſorm der „Uns 
sterblichen der Akademie“ gehört. „Was ?* äußerte 
er neulich einem Snterölener gegenüber, „man 
ſpottet üder unferen Degen. Nun, da will ich 
Ihnen eine Geſchichte erzählen, die Ihnen bewei⸗ 
fen fol, wie mächtig und nothwendig dieſer Degen 
ift. Es iſt ſchon lange her. Ich war damals ein 
junger Menſch, und Couſin (der berühmte Phir 
loſoph und Lehrer an der Sorbonne) protegirte 
mich ausnehmend. Eines Tages hatte ich kein 
Geld, dafür aber einen Appetit, der nicht mehr 
einzudämmen war. Credit hatte ich um nicht 
einen Heller. Was thun? Zu Couſin gehen. 
Vielleicht lud er mich ein. Ich ging und roch 
ſofort— den Braten. Augenblicklſch aber kam ich 
Couſin ungelegen. Er ſprach und ſprach, aber er 
lud mich nicht ein. Maschen wurde er immer 
nervöſer, je näher die Eſſengzeit lam. Eaolich 
gab er mir einen deutlichen Wink, ich möchte 
gehen. Ich ging. Mit welchen Gefühlen, das 
läßt ſich wohl denken. Ich öffne die Thüre, da 
ſchlägt mir der Bratenduft wieder entgegen. Die 
ſer Duft iſt ſtärker als ich: „Geben Ste mir zu 
eſſen“, rufe ich, „ſonſt ſerbe ich ich habe ſeit 
geſtern nichts gegeſſen“ „Um Gotteswillen, warum 
fagen Sie das nicht gleich“, ruft Goufin, kom: 
men Sie, kommen Sie“, faßt mich am Arm und 
zieht mich —wohin? In die Küche, in welcher 
auf glimmendem Feuer ein herrlicher Braten ſich 
am Bratſpieß dreht. Am Bratſpieße? Nein, am 
Degen der Akademie, an jenem Degen, dem 
man jeden Sinn und jede Berechtigung abſprechen 
will.“ 


Kleine Chronik. 


— Wie die Zeitſchrift „Good Words“ zu 
erzählen weiß, hat die Königin von England 
ſteis ihren Privat⸗Berichterſtatter im Parlament, 
und zwar ift dies der jeweilige Führer des Unter⸗ 
Haufes. Während die meiſten derſelben — jo Lord 
Churchill, Sir Hicks⸗Beach, Sir W. Harcourt — 
den Bericht zumeiſt in ihrem Privatzimmer ver⸗ 
faßten, ſchrieb Gladſtone, der während fünf Par⸗ 
lomenten die Stelle des königlichen Privat- 


beiden Schleuſen von Brunsbüttel und Holtenau 
an Bord zu gehen verpflichtet find. Jedes Schiff, das 
den Canal durchquert, hat einen Bug» oder einen 


Heckanker derart klar zu halten, daß dieſe ſofort 


fallen gelaſſen werden können. Sämmtliche Bei⸗ 
boote, welche in Seitendavits derart hängen, daß 
fie über die Bordwände hinaus ragen, 
eingeſchwungen oder zu Waſſer geloſſen werden. 
Sümmiliche Ausrüftungsgegenſtände, die ſeitlich 
über die Bordwände hinausragen, müſſen nach 
Möglichkeit ganz befeitigt oder verkürzt werden. 
Kriegsſchiffe haben außerdem ſämmtliche Geſchütze 
einzuziehen, wenn ſie mit ihren Rohren über die 
Bordwände hiuausſtehen; ſolche auf Drehſcheiben 
befindliche müſſen daher möglichſt in der Richtung 
der Kiellinie des Schiffes gezurrt werden. Die Take ⸗ 
lage der Schiffe muß derart verkürzt werden Gducch 
Streichung der Skengen u. f. w.), daß fie eine 
beſtimmte Höhe nicht überſteigt, um unter den 
verſchiedenen Hochbrücken von Levensau, Grünenthal 
ungehindert paſſiren zu können. Das Vorgeſchirr 
(Klüverbaum, Außenklüverbaum) iſt zu ſtreichen; 
die Unterragen müßen derart ſcharf angebraßt 
werden, daß ſie mit den Nocken nicht über die 
Bordwände hinaus ragen. An verſchiedenen Theilen 


müſſen 


Berichterſtatters verſah, den Bericht ſtets im 
Haufe ſelbſt während der Pauſen, welchem Bei⸗ 
ſpiele auch Balfoır während feiner kurzen Führer⸗ 
ſchaft im Jahre 1892 folgte. Gladſtone begann 
ſeinen Bericht oft ſchon früh, gelegentlich daran 
anfügend. Zum Schluß überlas er ihn ſorgfältig, 
olle Correcturen hineinſetzend, ehe er ihn um 
Mitternacht an die Königin ſandte. Einen Block 

von Löſchpapier als Pult auf den Knien, ſchrieb 
der alte Herr auf den Quartbögen des Unter⸗ 


füllte er die ganzen vier Seiten des geoßen 
Papieres. 
— Aus Laibach berichtet nan der Neuen 

Fr. Pr.: „Die Hilfsaction für Laibach geht etwas 
langſom von Statten. Zwar hat ſich die Wohle 
thäligkeit, namentlich der Wiener, glänzend bewährt, 
der Staat iſt dagegen zurückgeblieben, denn noch 
immer find die Eutſchädigungsziffern nicht feſt⸗ 
geſetzt. Iyzwiſchen flicken viele Hausherren, denen 


hauſes mit irgend einer Kielfeder, die ihm gerade 
in die Hände fiel, ſeinen Bericht, und jederzeit 


gar nichts. Die in ihrem Beſitze befindlichen, 
zum Abtragen beſtimmten Häuser befinden ſich 

in demſelben geſpreizten Zustande, wie in den 

erſten Tagen nach dem Erdbeben. Und unter 
dieſen Pölzungen wandeln die Laibacher wohl ⸗ 
gemuth einher. Es wäre an der Zeit, daß ein⸗ 
mal Gelder flüffig gemacht würden, damit ſich 
eine regere Bauthätigkeit entwickeln könnte, ſonſt 
verfließt die günſtige Jahreszeit — und wie ſoll 
es dann im Winter werden ? 

— In dem Dorfe Vigentino bei Mailand 
hat ein durchgehendes Pferd ein furchtbares Blut⸗ 
bad angerichtet. Das Thier wurde in dem Augen⸗ 
blick ſcheu, als die Kinder, die der Roſenkranzan⸗ 
andacht beigewohnt hatten, aus der Kirche kamen. 
Der Wagen, den das Pferd zog, ſtürzte um, und 
fo rafte das Thier unter die Kinder hinein, bis 
es an der Kirche niederſtürzte. Bei feinem verhäng⸗ 
nißvollen Laufe hatte das Pferd mehr als 20 
der zu Tode erſchrockenen Kinder niedergeworfen, 
von denen 7 durch den nachſchleifenden Wagen 
förmlich zermalmt wurden. 

— Ein neuer Stern iſt von den beiden 
bekannten Impreſſari Abley und Grau entdeckt 
worden. Es iſt dies eine junge Amerikanerin 
Namens Hunt, welche bei dem Geſanglehrer Beer 
ihre Ausbildung erhalten hat. Das kaum 20 
jährige Mädchen ſoll im Beſiße einer wunderbar 
ſchönen Contra-Altſtimme fein und wird die näch⸗ 
ſte Saiſon in der Großen Oper in New⸗Vork 
debutiren. 

— Die jüngfte Sängerin iſt Mignon Nevada, 
die Tochter der berühmten Sängerin Emma Ne⸗ 
vada. Mignon iſt acht Jahre alt und hatte die Ehre, 
ſich vor der Königin⸗Regentin von Spanien und 
vor dem kleinen Könige zu produciren, der die 
kleine Sängerin mit Bonbons beſchenkte und — 
küßte. Die kleine Nevada fang unter Anderem 
1 aus Humperdink's „Hänfel und Gre⸗ 
tel“. 


— In London werden gegenwärtig drei 
Sammlungen veranſtaltet: für die Cromwell 
Statue, für den großen unerreichten Gridetfpieler 
Dr. Grace und die nothleidenden Armenier. Die 
eingezahlten Beträge werfen ihr Schlaglicht. Für 
Cromwell find innerhalb zweier Tage 3000 Pfund 
Sterling eingegangen, für dag Ehrengeſchenk für 
Dr. Grace innerhalb mehr als einer Woche 
1591 Pfund Sterling und für die Armenier 671 
Pfund Sterling. Zahlen reden! 

— Frau Carnot hat der „Akademie der mo⸗ 
raliſchen und politiſchen Wiſſenſchaft“ die Summe 
überwieſen, die für eine Carnot⸗ Stiftung eingegane 
gen waren und die eine jährliche Rente von 
11,000 Francs abwerfen. Dieſe 11,000 Francs 
der Stiftung ſollen alljährlich am 24. Juni, dem 
Todestage des ehemaligen Präſidenten, in Sum⸗ 
men von je zweihundert Francs fünfundfünfzig 
Arbeiterwittwen mit zahlreichen Kindern zulom« 
men. Die Akademie ift beauftragt, alle auf dieſe 
Stiftung bezüglichen Geſuche zu prüfen und zu cla ⸗ 
ſſiftziren. Frau Carnot behält ſich vor, dieſer Stif⸗ 
tung noch weitere Summen zukommen zu laſſen. 

— Das Bicycle hat nun auch den engliſchen 
Hof erobert. Der Herzog von Pork iſt Radfahrer 
deworden, der Herzog und die Prinzeſſin von 
Connaught (Prinzeſſin Louiſe Margarethe von 
Preußen) ſchwören zum Zweirad, der Herzog und 
die Herzogin von Fife ziehen das Stahlroß jedem 
anderen Roſſe vor, und auch Prinzeſſin Maud 
von Wales iſt eine leidenſchaftliche Radreiterin. 

— Die Nordd. Allg. Ztg. ſchreibt: „Entger 
gegen der ſonſtigen Gepflogenbeit fol die große 
Herbſtparade des Gardecorps ſtatt am 2. Septem⸗ 
ber in dieſem Jahre am 18. Auguſt zur Exinne⸗ 
rung der Tage von Gravellotte auf dem Tem⸗ 
pelhofer Felde ſtattfinden. Dahingegen iſt eine durch 
andere Blätter gehende Nachricht, nach welcher 
der Kalfer am 18, Auguſt in Gravellotte bei der 
Enthüllung des Denkmals anweſend zu ſein beab⸗ 
ſichtige, unrichtig. Wahrſcheinlich iſt es dem Ver⸗ 
nehmen nach indeſſen, daß der Kalſer zur Enthül⸗ 
lung des Denkmals bei Wörth, welche am 18. 
October erfolgen ſoll, anweſend ſein dürfte, und 
läßt ſich hiermit vielleicht das Gerücht von einem 
Aufenthalte der Kaſſerin ouf Schloß Urville in 
Lothringen für dieſen Herbſt in Verbindung brin⸗ 
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gen. 

— Die junge Königin Wilhelmine und ihr 
Mutter, die KönigineMegentin der Niederlande, 
kehren in dieſen Tagen aus Igls bei Innsbruck in 
ihre Heimalh zurück. Sie werden dort alsbald den 
Beſuch des deutjchen Kaiſers Wilhelm II. empfans 
gen, der den Beſuch des niederländiſchen Hofs 
in Berlin zu erwidern noch nicht Gelegenheit 
hatte. Die beiden Königinnen nehmen die Som⸗ 
merreſidenz in Scheveningen ; der Unterricht der 
jungen Königin erlitt auch in Igls keine Untere 
brechung. 

— Der Telegraph meldet aus Kingſton a. 
d. Themſe: Die Vermählung des Herzogs von 
Aoſta mit der Prinzeſſin Helene von Orleans 
wurde Vormittags mit vollem franzöfiſchem Königzs⸗ 
ceremoniell in der Sanct Raphael⸗Kirche feierlich 
vollzogen. Mitglieder jeder Linie der engliſchen 


verſchiedener Reparaturen in den Stallungen des 


der Summe 17,351 Rub. 93 Kop. Vadium 


Gouvernements. Verwaltung zur 


bauſe, von der Summe 1,090 Rub. 27 Kop. 


zur Uebernahme der Remonte des, Gymnafialge⸗ 
bäudes von der Summe 5,189 Rubel 80 Kop. 
Vadium 519 Rubel, 

am 26. Juni (8. Juli) im Mag iſtrate 
der Stadt Warſchau zur Uebernahme 


3. Löſchcommandos, von der Summe 750 Rubel. 
Vadium 75 Rub.; 

am 21. Juni (3. Juli) in der Kielcer 
Gouvernements Verwaltung zur; 
Uebernahme der Chauſſee⸗Remonte von Slom⸗ 
nisk nach Proſchowſe im Miechower Kreiſe, von 


1,736 Rub.; 
am 28. Juni (10 Juli) in der Kie leer 


Uebernahme verſchiedener Remonte⸗Arbeiten im 
Chenciner Gefängniſſe von der Summe 869 
Rubel 92 Kop. Vadium 87 Rubel.; 

am 21. Jun (3. Juli) in der Kreis ; 
verwaltung in Ra wa zur Uebernahme 
von Remontenarbeiten im ſtäpliſchen Schlacht⸗ 


Vadium 109 Rubel: 
am 21. Juni (3. Juli) in der Kielcer 
Gouvernements Verwaltung zur 
Uebernahme von Remonte⸗Arbeiten in den Kiel ⸗ 
cer Militär-Kaſernen und Baracken, von der 
Summe 4,699 Rub. 5 Kop. Badium 472 Rbl 7 

am 22. Juni (4. Juli) im Mag ſſtra te 
der Stadt Warſchau zur Uebernahme 
verſchiedener Reparaturen im Gebäude des 2. 
Löſchcommandos, von der Summe 1,322 Rubel, 
Vadium 133 Rubel: 

am 22, Juni (4. Jull) in der Gouver⸗ 
nements Verwaltung von Lomſcha 
behufs Uebernahme der Erbauung eines ftädtie 
ſchen Gebäudes, von der Summe 1,350 Rub. 
54 Kop. Vadium 135 Rubel; 

am 22. Juni (4. Juli) im Mag iſtrate 
der Stadt Warſchau zur Uebernahme der 
Errichtung von Thorwegen, Barrieren und Brun⸗ 
nen an den Moskauer und Kawenezyner Stadt⸗ 
thoren, non der Summe 3050 Rubel. Vadlum 
305 Rbl.; { 

am 21. Juni (3. Jul) in der Kreide 
verwaltung von Bendzin zur Bere 
pachtung der Bıüdengelder für die Dauer vom 
1. Januar 1896 bis 31. December 1808 von 
EN 3663 Rubel jährlich. Vadium 867 

ubel. 1 


— | 
Fahr ⸗Plan 


der Lodzer Fabrikbahn und der mit der ⸗ 

ſelben in unmittelbarer Communikation 
befindlichen Bahnen. 

Sulig vom 1. Mai n. St. 1895. 


— — — 
| Stunden und Minuten. 


Se n 2, 240 9.82 1105 415] 840 1.0 
Abfahrt der Züge a 
v. C luſchkt 207 6.32 10.17 3.12) 7.43 10,7 
m Fomaſchoo — | — — | 1.011 9.0 — 
„ Sun, - 1-1 |.728 0 — 
„ Boa — — , 140 1 — 
» Stimimiee | 1.08) 7.10, 8.5% J. 27 6 30 8.88 
„ lexandrowo] — 232 — 3814 — 2.30 
„ Den. — 2 — 19 — 7 
„ Bella F, 7. — U. — f 
„ Nada Qufoms. 12.93 27 8.181 12.4% 548 8:18 
„ 1150 5 20 7.00 11.00 4.85] 7.00 
" 58 —- | 
„ 6.23 - — 923 | 
„ — 9.20 — | 1.56] 6.02 8.00 
* — 1290 — 1. 37 — 
” — 12.29 — 10.22 2.26 — 
” — 11130) — | 9.00] 1.10 — 
„ Z ao) — 891750 — 
” — i130 — 9,0 10 — 
2 — 122 — 1.24 7.0 — 


Abfahrt der | 
Züge aus Lodz 
Ankunft der Züge 
in Rolufhtt 


8 


1.430 7.13) 8.07 
„ Tomaſchow — — 1017 
„ Bin — — | 20 
„ Iwongorob — —. 5.08 
„ Skierntewlet 4.50 


Seres ges 


460 5 
3.22 
— 5832 204 — 


Aamerkung. Die ſettgedruckten Zahlen zeigen die 
Zeit von 6 Uhr Abends bis 6 uhr Morgens an. 


CCC Do nn m 1 


Jiſer tte 


Königsfamilie fowie Prinzen und Prinzeſſinnen 
der meiſten europälſchen Höfe wohnten der Feier bei. 


Lieit ationen. 


In den nachſtehend genannten Reglerungs⸗ 
Inſtitutionen finden im Monat Juli d. J. fols 
gende Licitationen ſtatt: 

Am 19. Juni (1. Juli) im Warſchauer 
Magiſtrate zur Uebernahme der Remonte 
eines ſtädtiſchen Hauſes an der Dobra⸗Straße 


es entweder an Geld oder an Schönbeitsfinn 
mangelt, an ihren alten baufälligen Hiuſern 
herum, anſtatt etwas Ordentliches an Stelle des 
alten Gerümpels zu ſtellen. Die Gemeinde thut 


von der Summe 1,697 Rub. 93 Kop. Vadium 
170 Rubel.; 
am 19. Juni (1. Juli) in der Kanzlei 


| des MädhenGymnafiums in Petrifau 


Lagiewmiki tig 

Widsewska 64. (30) 

Cena Okowity 3 duia 28 Czerwea. 
Nelto 

Burtowa w. 78% Re. 8.75 

Srynkowa w. 78%, „ 8 85, 

(Akoyra % vos. ad step) 


Lodzer Tageblatt. 


die Sosnowicer 


Claslabrik «( 


empfiehlt ihre anerkannt beſten 


Fenſterſcheiben = 


deren Niederlage 


8. Felix, Petn-S. 2, 


ſlets auf das beſte afjortirt und jeden Bedarf auf das prompteſte und 
in convenirender Weiſe zu liefern im Stande iſt. 

Herr Felix übernimmt auch vollſtändige Verglaſungen von Neu⸗ 
bauten und trägt Sorge für die pünktlichſte und genau ſte Ausführung 
der Aufträge 

Bekanntlich ſteht die Dualität unſerer Scheiben den belgiſchen 
nicht nach, weshalb man fi unſerer Fabrikate bei den vornehmſten 
Bauten bedient. 

Es wird böflichſt erſucht, daß Jeder der bil Zwiſchenbändlern unfere 
NB. Waaren fauft, ſich die betreffende O Iginalſaclura unſerer Nederlage 
(8. Felix) vorlegen läßt. 


Iehnjährige Garantie! &g 


Lodz, den 26. Januar 1888. 
Auf Ihre werthe Zuschr ft vom 16. erwi- 
dern wir h fl., dass wir mit dem im Mai a. 0. 
von Ihnen gelieferten Pulsometer Nr 10 


zufrieden sind, da er sehr re- 
gelmüssig a beitet. Wir verwen- 
den de selben zum Heben von 
Brunnenwasser und beträgt die 
Gesammtlörderhöhe ca. 7 m. (5 m. 
Saug- und 2 m. Druckhöhr. 
Baumwo'l-Manufaectur 
von Carl Scheibler. 


(Entnabm noch je einen Pulsomuter Nr. 
9, 8, 5, 6, J, 8 und 10). 


Lodz, d. 6. Februar 1888. 4 


Wir b sch inigen Ihnen gern, 
dass wir von Ihnen 3 Pulso= 
meter Nr. 3. 1 und 4 be- 
zogen haben, welche zum Heben 


von Wasser aus Teichen und tiel liegenden & 


Brunnen zu unserer Zufriedenheit 


Gebrüder Baruch. 


(Entoaumen noch 2 Palsometer Nr, 4 und! Pulsometer Nr. 6). 


1 Lodz, den 13. Au ust 1886. 


dem uns gelieferten Pul«omrter Nr. 8, 
Patent Neuhaus, sehr zufrieden sind. Der- 
1 gelbe a beitet seit einem Jahre ununterbrochen 
u an und st bis jetzt ı icht die gerinzste 
q h Betriebsstörung vorgekommen. 

Der Pulsometer macht 100 Tou- 
ren per Mi- ute und ist der Dampf- 
verbrauch vo gering, dass sich die 
Temperatur «es deförderten Was- 
sers nar um 1 Gr. R. erhöht. Die 
Wasseran\oge ist nach Angabe des 
Herrn Carl Mogk ausgeführt und 


züg iche bezeichnen. 
Wollwaaren-Industrie 
Schwarz, Birabaum & Löw 


Lo dz, d. 23. Novbr 1887 
Ihrem Wunsche gemäss beschei- 


nige ich Ihnen hiermit, dass die mir 


von Ihnen gelieferten Pulso- 
met’ r in jeder Beziehung zu meiner vo Isten 
Zufriedenheit functioniren u. kann ich daher die- 
selben allen meinen Geschäftscollegen auf das 
Wärmste empfehlen. August Härtig. 
(Entnabm nch je einen } ulsometer Ne. 6, 8, 9, 10). 


Lodz, den 1. Mai 1893, 


functioniren 


Ihrem Wunsche gemäss theilen wir Ihnen höflichst mit, dass wir mit dem uns im Jahre 1888 


ri Pulsometer Nr. 6 sehr zufrieden sind, 


rochen täglich 15 Stunden im 


Der Pulsometer ist während der 5 Jahre ununter- 
Betrieb gewesen und hat in diesem Zeitraume an Reparatur nur zwei 


neue Gummiklappea im Werthe von ca. Us. 5 gebraucht, sonst ist der Pulsometer jetzt noc wie neu. 
Wir können die Neuhaus’schen Pulsometer in jeder Beziehung bestens empfehlen. 
Lodzer Kunstwoll-Fabrik Gebr. Trilling.& Datyner 
Büämmtliche Grössen sind wieder auf Lager u. werden zu bedeutend ermässigten Preisen abgegeben bei 


Harl Mogk, Petrikauer Stra-se Nr. 104. 


—— — 


W. Jolitz, 
Frankfurt a. O., 
„ Maſchinenfabrik, Eiſengießerei und 
2 Reſſelſchmiede, 


ges ründet im Jabre 1843, 
empfiehlt als Speclalltät: 


ornweall-Kessel mit Goloway-Röhren, 


Dampfmaschinen aller Systeme etc. 


Beſte 


Referenzen, Conditionen, billigſte Preiſe. ng 


Vertreter für Polen: (45—16 


ED MUND KELEINDIENST, 


Promenad uſtraße Nro. 32. 


O III. 


Großes Lager gebogener Möbel | 
aus der Fabrik „Wojeiechow“ 
empfiehlt zu Babrikpreiſen 


N. I. NIRTENDAUN, 


Lodz, Petrikauerſtraße, 34. 


Telepfoa Neo. 75. 


Gute Brodſtelle 


für nangbar:s, gut eimgeführtes Geſchäſt 


| Golonials, Mehl,, Kleie, Hafer ⸗ und 
8 ſämmiliche Laudprodukten If. jofort zu 
& "Vom 22. Mai bis Mitte September 
8 an eptember 


1 übernehmen, 

I 

| 

| in Reinerz. 
1 

| 


(3—2 
Zu erfragen Widiewska Nr. 107 nu. 

(50 42% 

j Dr. Stan, 


Poxantops u Hazarem Jeonomas Iouepr 


Honsoaeno Ieusypom. 


Wir bestätigen hiermit gern, dass wir mit 


können wir diese be als e ne vor- 


(Entnahmen boch einen Pulsometer Nr. 8). | 


Belritaner-Btrahe 
L. Assistent des Prof, Jurasz in Heidelberg I Beomtkauje 2 Waver Int. 


N 2222722222223) 
' 3 Vollſtändiger Ausverkauf unter 
1 Einkaufspreiſen! 8 
11 In Folge Aufloſung des Geſchäſtes wird in der * 
| 1 Galanterie- und Parfümerie-Handlung 1 
von 
2 A. Haertel, 5 
« Lodz, Betrifaneritraße Nro. 33, * 


A bis zum 1. (18.) Jul d. 3. en vollhändiger Uusperkauf folgen 7 

der Waaren unter Einkaufspreiſen jtaufinden u. zw.: inländiſche 77 
* und ausländiſche Parſumes, Regenſchirme, Sonnen ſchirme, Spayierfiöde, 
x Schreibjeuge aus Marmor, Ringe, Ohrringe, Broſchen 26, aus Bioaze 

und Süber, Tolletten-Splegel mit Malerverzurungen, Puderkaſten, Kragen, 5 
1 Vorkemden, Kravatten ꝛc., Albums und Ppoiograppierahmen, Brieſtaſchen, 

Eigarren, Eluss ze. Ferner Kämme, Burſten und Zapabürſten, Schteren 7 

N und Fedeem.ſſer, Tolletteneſſenzen, Bartfigatur 2 40-10% 

Daſelbſt wird eine elegante Laden Einrichtung valauft. 
NXT T NX IXI NXTXX XXIII 


Die Mö bel⸗Tiſchlerei 


JAN KASZYNSKI, 


Widzewska- Str. Nr. 43, das dritte Haus von 1 
Dzielna⸗Straße, — 
5 
— 
— 


empfiehlt: 


fertige Möbel 


in Maße und Eichenholz. Beſtellungen aller in das Fach der Möbeltlſchlerel ſchla⸗ 
genden Arbeiten werden pünktlichſt ausge 
Für ſaubere, gute Arbeit wird Garantie geleiftet, 


(86-29) 


Optiſchrr und chirurgischer Artikel, 
ſümmtliche Maaße und Proben, 
Einrichtung electriſcher Glocken 
und Telephone, 
Wringmaſchinen auf Abzahlung 


A. Diering 


Optiker. 


SEENEEN 


DDIIDODOHHO 


— 


0 Ruh: 0 
Hiermit beihre mich die Anzelge zu machen, daß ich in Miechow 
0 (Gouv. Kieler) eine 0 


i Filiale meines Buulhauſcs % 


eröffnet habe, welche ich unter meiner eigenen Firma 


führen werde. Einer geneigten Brachtung mid empfehlen, zelchne (} 


0 Hochachtungs noll 
DD 2 — 


erfahrenen 


Stopfmeifter 


für Gonfection« und Herrenſtoffe.—Nur ſolche, die eine gleiche Stellung 
ſchon bekleideten, wollen fi) melden bei der 
Actien- Gesellschaft der Manufacturen 
von Julius Heinzel. 


Ein junger Mann, ruſſiſcher Unterthan, perfeeter 


Buchhalter Carreſpandent 


in der ruſſiſchen, deutſchen und polniſchen Sprache ſeit mehreren 
Jahren in einem der größten hieſigen Fabriks⸗Etabliſſements thätig, 
mit beſten Zeugniſſen verſehen, ſucht ſich zu verändern. 

Gefl. Offerten werden an die Exped. d. Bl. sub P. H, 50 
erbeten. 


225 K ——— Ü ——— 
Karl Kühn 50 bis 60 Garniee 
2 
e Mil 
far und Rinder. 0 
An gerri Bon Ben be dee | en een Es 
Ver ilawr Straße Nr. 533,110. 


Ne. 1 neu, ir 
Schnellpressendruck von Leopold Zoner. 


„ J. II. nieii?e 


. H. MEITLIS. I) 
N) 


Wir fuchen zu fofoztigem Antritt einen tüchtigen, practiſch Ä 
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’ Ferne 


ng 


der Volkshygiene eine wichtige Stellung ein. 
Man findet daher in faſt allen größeren Städten 
nicht blos eine, ſondern ſoviel Badeanſtalten, als 
erforderlich find. Vereinzelt find fie fogar im 
Befig der ſtädtiſchen Verwaltung, die dafür forgt, 
daß trotz der Frequenz das Waſſer rein bleibt, N 
durch Abfperrung der Räume für beide Geſchlech⸗ 
ter die Sittlichkeit nicht verletzt wird, und daß 
der Preis zum Beſuche der Bäder ſo gering iſt, 
daß ſie Jedem, auch dem Aermſten zugänglich 
ſind. Daß in einer Induſtrieſtadt von der Größe 
und Bedeutung unſeres Lodz in dieſer Richtung 
noch nichts gethan iſt, iſt eigentlich verwunder⸗ 
lich. Die Herren Induſtriellen ſind doch ſonſt, 
wie fie dies bei den verſchiedenſten Gelegenheiten 
bewieſen haben, keine Unmenſchen, zumal wenn 
«8 ſich darum handelt, das körperliche Wohl und 
Wohlbefinden der arbeitenden Klaſſen in geeigne⸗ 
ter Weiſe zu heben. Allerdings kann man, nicht 
Einem, der den guten Wiclen zeigt, zumuthen, 
allein Opfer zu bringen. Wie bei andern großen 


„Ppilantropiſchen Fragen muß auch in der Anlage 
a gemeinnützigen Badeanſtalten Hand in Hand 


gegangen werden. Man gründe einen Verein, 
bringe durch denſelben das Kopital zur möglichſt 
baldigen Einrichtung der Anſtalten auf, und man 
wird part) kurzer Zeit erſtaunliche Erfahrungen 
mo⸗ſen, man wird nicht nur finden, daß ſich das 
Kapital rentirt, ſondern daß auch das leibliche 
Behagen, und die Brauchbarkeit der Lob zer Ber 
völkerung in dem Maaße zunimmt, wie das Bad 
benutzt wird. Vielleicht nimmt einer unferer hiefi⸗ 
en Aerzte die Sache in die Hand. Es würde 
h empfehlen, eine Geſellſchaft zu gründen, an 
deren Spitze eben ſo ein menſchenfreundiſcher 
Arzt ſteht. Wird eg ſo gemacht, fo zweifeln wir | 
nicht an einen baldigen und durchgreifenden Er⸗ 
folg, und bezweifeln auch nicht, daß durch das 
Baden fo manche innere und äußere Krankheit 
die jetzt zu Zeilen epldemſenhaft auftritt, 
gänzlich beſeitigt oder doch erheblich einge⸗ 
ſchränkt wird, 

— Die Dresdener Email: und Ma- 
jollka⸗Oefenfabelk von Chr. Seidel & Sohn 
eröffnet in Lodz und Warſchau am 1. Juli I. J. 
eine Niederlage ihrer Erzeugulſſe. Die Leitung 
derſelben iſt dem hleſigen Kaufmann Herrn J.“ 
Powirskler anvertraut worden. 

— Am 26. d. fanden im Warſchauer 
Handelsgericht die Wahlen dreier Richter und 
zweier Canoldaten ſtatt. Gewählt wurden die Her⸗ 
ten: Edmund Fuchs, Eduard Jantzen, Heinrich 
Malhomme, fowie die Herren Maximilian aich ⸗ 
mann und Victor Wertheim, 

— Blättermeldungen zufolge iſt den Juden, 
ein zeitweiliger Aufenthalt in den Schlamm ⸗ 
bädern von Sſaki (Krim) geſtattet worden. 


— Das Comité, welches auf Grund einer 
Genehmigung Sr. Exkellenz des Herrn Petrokower 
Gouvernementscheſs am 25. Mai (6. Juli) l. J. 
im hieſigen Circus eine Vorſtellung zum Beſten 
der Abgebrannten Breſt⸗vitowsk, Mo: 
zauy, Kobryn und Kopeywnica veranſtal⸗ 
tete, hat und folgende Abrechnung zugeſchickt; 

Fur Billets find in der Circuß⸗Caſſe einge⸗ 
gangen 1,344 Rbl. 30 Kop, 

In dleſer Summe find folgende Ueberzahlun⸗ 
gen elnbegriffen: 

Bon Herren: K. Scheibler Ro. 50, E. 
Herbſt 50, J. Heinzel 3 Kop. 50, J. K. Pop 
nanski 84 Kop. 50, L. Allatt & Co. 8 Kop. 50, 
M. Silberſtein 8 Kop. 50, A. Dobranidi 8 Kop. 
50, S. Rosenblatt 13 Kop. 50, L. Geyer 3 Kop. 
50, Gebr. Baruch 13 Kop. 50, g. Teſchich 8 
Kop. 50, H. Konſtadt 3 Kop. 50, O. Goldam⸗ 
mer 0,50, E. Meyer 38 Kop. 50, F. Abel 3 Kop. 
50, M. Kohn 1, E Henſſchel 2, K. Diadedi 1, 
M. Tauber 1, E. Kern 1, W. Vorwerk 8, C. 
Freudenberg 1, M. A. Wiener 1, G. Heimann 8, 
L. Töpfer 1, M. Fiſcher 2, u. J. Vary I, H. 
Krawich 1, B. Wachs 3, J Wieſel 1, M. Pinkus 
1, Schönfeiner & Lewenſtein 1, Stopczyk 3, Spo⸗ 
korny 3, Gorfein 5, Landau ck Eo. 3, L. Landau 
1, T Tietzen 1, K. Keßler 2, A. Reicher & Co, 
3, S. Kuznicki 3, Schmiß & van Ender 8, R. 
Sachs 1, H. Fernbach & Neßler 8, K. Kretſchmer 
1, S. Herzberg 1, F. J. Job's Adminſſtr. 2,50, 
J. G. 9, G. Sch. 7, N. Slark 5, R. Janke 2, 
A. A] 2, K. Bilder 1. 

An den Tiſchen mit Champagner, Blumen, 
Confekten etc, find von den Damen eingenommen 
worden 361 Rbl. 50 Kop. 

Durch Vermittelung der Redaktion 
„Lodzer Tageblatt“ find 94 Rbl. eingegangen. 

Außerdem find zu Händen der Herren Co⸗ 
mité⸗ Mitglieder folgende Spenden eingelaufen: 

Albrecht L. Rü. 25, Amſel M. 10, Allart 
L. & Co. 100, Abkin Z. 50, Aſcher J. 7 Kop. 
50, Azow.⸗Don Commerzbank 100, Apoſtol & 
Natanſohn 20, Aurbach J. 75, Baruch A. 100, 
Birnbaum J. & Co. 75, Bary J. L. 100, Brau⸗ 
ner J. 40, Berliner 3, Blawat & Muchnickt 50, 
Badior M. 50, Banaſch L. 15, Bernſtein S. 30, 
Baſch T. 50, Baruch W. 25, Berman Ch. J. 
15, Braude N. 25, Beſſer A. 15, Behr M. J. 
10, Bronoweki R. 10, Berman M. S. 5, Born. 

ein J. H. 5, Biedermann R. Actiengeſ. 150, 
Pal E. 3, Baruch J. 60, Braunſtein Ad. 10, 
Baßon M. 10, Berlin J. 8. Bender J. 8, 
Bram J. 10, Bronowzki H. 5, Berger S. J. 
15, Buliet Gebr. 50, Blawat C. 25, Balaſnuski 
S. 5, Bornſtein A. 25, Berman M. 10, 
Bellin Ch. J. 10, Bluman & kipſchytz 10, Bla⸗ 
wat M. 20, Berger D. 6, Beftermann Sch. 6, 
Cohn M. 100, Czamanski S. 30, Cohn S. 25, Cohn 
(bei Starke). 10, Cutter L 25, Cohn A. 5, Cohn 
J. J 5, Cohn D. 10, Cohn J. M. 20, Cohn 
3. 10, Cohn A. M. 30, Cohn H. Dr. 3, Calle: 
A. L. 15, Cohn L. 25, Ciosniak J. 15, Gulli 
©. 15, Eilich M. 10, Cſosniak 3, Cohn J. 25, 


des 


Ciegelberg P. 25, Dobranidi J. Söhne 75, Dos 
branidi P. J. 25, Donchin Dr. 10, Dobranicki 
D. 50, Damski A. 20, Datyner 25, Dobrzynski 
J. M. 5, Deſurmont P. 100, Danziger S. 10, 
Dumanis M. 5, Dawidowicz & Kociolkowski 10, 
Dobranicki J. Ch. 15, Dobranicki J. 25, Dobra⸗ 
nickt A. 15, Eifner S. jun. 25, Eichler 25, Eis⸗ 
ner S. 50, Eiſenbraun F. 50, Eiſner E. Wittwe 
25, Epſtein & Kanal 15, Epſtein Moſche 3, 
Eisner B. 30, Epſtein S. 25, Fraenkel M. 50, 
Fuchs M. 50, Fuchs Heinricht50, Friedſtein J. 30, 
Friedenberg B. 50, Fuchs R. 5, Friedenberg M. H. 
75, Sraenkel J. 15, Finkelhaus T. 10, Fauſt & Gold⸗ 
mann 40, Friſchmann J. Wiltwe 30, Fraenkel⸗ 


M. 50, Freund J. D. 25, Felx J. 3, Felix J. 


3, Finkel Ch. 3, Friſchmann D. 25, Fraenkel 3. 
5, Fraenkel M. 3, Felman Ch. 25, Friedmann 
J. 20, Friſchberg Ch. B. 20, Friedmann M. 10, 
Goldfeder A. 100, Grünfeld F. 50, Goldmann 
J. S. 25, Gottheil S. H. 30, Garland L. 50, 


Gordin M. S. & Co. 20, Glücksmann B. 25, 


Günsberg W. 100, Gordon M. 25, Glaſer J. 
15, Geyer L. Actiengeſ. 300, Grohmann 100, 
Gampe & Albrecht 50, Gehlig A. 50, Gerke Ges 
brüder 25, Göldner F. 100, Grawe Gebr. 20, 
Grodzinski & Artin 10, Guttmann J. 25, Gros 
dzinski N. 25, Glückemann & Sandolin 5, 
Grüllechs M. 5, Grüllek & Bromberg 3, Glaſer 
A, 3, Guralski W. 10, Gezywacz B. 50, Gins⸗ 
berg S. 12, Großkopf C. C. 20, Gilwan K. 25. 
Grünſpan E. 25, Geliebter A. 10, Gorfein ©. 
(Apoth.) Goldblum S. 25, Handelsbank in Lodz 
100, Heitz J. 200, Heiman E. 50, Heiman M. 
60, Herzenberg K Rappaport 40, Hirſchberg & 
Birnbaum 60, Herzenberg J. 50, Heinzel J. 500, 
Hoffrichter K. 50, Härtig A. 100, Hurwitz & Sohn 
12, Hüſchberg & Wilezynskt 50, Hirſchberg & 
Lichtenſtein 20, Henig L. 10, Heller & Schapiro 
5, Helman M. 50, Herſchlik S. 5, Hertz J. 5, 
Hertz S. 10, Horonczyk S. 10, Haltricht 3, Ja⸗ 
nowöli Ch. 15, John J 50, Jacobſohn A. 10, 
Joskowicz J. 30, Jarocinski S. 75, Jablon M. 
2, Jedlickk W. 2, Joskowſez J. 25, Joskowiez 
M. 15, Icekſohn 3, SR A. 45 Kop. 50, 
Jakubowicz B. 10, Konſtad H. 200, Kwasner & 
Lindenfeld 25, Kutner M. Wittwe 25, Keſtenberg 
M. 25, Kipper M. 100, Kirſch S. 4, Kaznigzky 
& Co. 50, Klinkowſtein Dr. 3, Krawich G. 50, 
Kipper Karl 50, Krotoſchynski S. 35, Karpf P. 
6, Kaleckt & Lwow 15, Kochanski S. S. 10, 
Kopejowoki A. B. 5, Kwasner J. 15, Kawenokl 
S. 15, Kantor A. 3, Koppel N. 10, Koppel ⸗ 
mann M. W. 6, Krukowski L. 5, Kronmann 
Gebr. 25, Kaſchirin A. J. 25, Keilſohn B. 10, 
Kunitzer J. 500, Keller Rudolf 100, Kretſchmer 
K. 25, Kine B. 30, Kurtz B. 10, Krüger J. 
6, Kochanski M. 5, Kühn H. 8, Kuczynski J. 
5, Landau W. 100, Landau & Co. 75, Lichten⸗ 
feld Z. 50, Landau L. 50, Lande J. 25, Lewen⸗ 
ſohn 5, Lipſchſtz S. 3, Lubowiez 3, Lichtenberg 
P. 25, Lubinski Mendel 25, Littauer J. 10, 
Libel & Lewkowicz 5, Lerner 25, Landau G. 20, 
Lande D. 20, Leibowicz D. 25, Landau & Weile 
25, Leonhardt, Woelker & Girbardt 150, Lorenz 
G. 100, Lindenfeld. G. 10, Lichtenſtein M. 5, 
Lidsbaröfi & Perlberg 5, Leichter M. 3, Lewen⸗ 
ſohn L. 10, Landsberg L. 5, Lipſtein A. 10, Lu⸗ 
binski S. 5, Löwenberg & Co. 20, Lewenthan 
K. 6, Lubinski A. J. 5, Lurie S. 50, Linden⸗ 
feld & Fridmann 15, Lubinskl J. 5, Landau N. 
6, Lubinski J. N. 20, Landau D. 25, Laßmann 
N. 3, Lubinski L. 25, Maybaum M. 10, Meifel 
& Segal 10, Meyrowicz B. 25, Morgenſtern J. 
15, Mülgrom S. 8, Müller A. 5, Monszowicz J. 
M. 5, Magazanik A. B. 100, Meß G. M. 5, 
Morgenſtern D. 10, Neufeld W. 10, N. N. 10, 
Nower D. 20, N. N. (durch Magazanit) 5, 
Neumark S. 10, N. N. 3 Kop. 60, Oßer A. 
25, Opatoweki A. 15, Olſcher J. 50, Poznaaski 
3. K. 1,000, Poznanskt J. 150, Poznanski K. 
100, Poznanskt M. 100, Prußak A. 175, Poz⸗ 
nanski Heinrich 10, Perl G. 5, Pinkus M. 75, 
Poznangki S. 30, Padiva L. 25, Preßmann J. 
15, Perezyk M. 5, Potok P. 5, Pruſſak D. 75, 
Piotrfowsli I, 5, Perſchitz M. 10, Pruidinowsti 
J. 25, Pilicer S. 5, Pruſianowek! F. B. 15, 
Poznanski N. H. 15, Roſenblatt S. 100 R. baarcs 
Geld und für 200 NH. Waaren, Rappeport L. 
50, Roſentbol D. 25, Roſenthal H. S. 15, Ro⸗ 
fenthal J 35, Roſenblum M. 25, Roſengard & 
Scherer 50, Roſenthal A. 5, Roſenthal M. 10, 
Rimpel G. 10, Reichert L. H. 10, Richter S. 


"50, Richter J. 50, Rothbart M. 3, Richter H. 


& Co. 50, Roſenblum A. 3, Ruzanski M. 8, 
Noſenſtein Iſidor 4, Raweki M. 30, Ruttenberg 


3. 10, Rabinowicz S. 10, Reichſtein S. D. 5, 


Rosenthal O. 10, Roſenbaum M. 5, Rutlſtein 
C. 10, Reichmann C. J. 25, Rabinowicz J. 10, 
Rolſchild H. 3, Silderftein M. 400, Salamono⸗ 
wich 3. 100, Stiller & Bielsſchomety 150, Sil⸗ 
berſtein D. 25, Silberberg W. 30, Samet S. 
15, Stillermann & Hermann 50, Silber & Prefs⸗ 
mann 5, Stein C. Jo, 55167 O. J. 25, Sſeff 
Dr. 10, 1 0 M. 5, Sſomnicki B. S. 15, 
Storch M. 5, Salamonowicz A. S. 6, Seibert 
W. 3, Spreregen B. 25, Silbermann & Niemie 
dowski 25, Sachs J. 100, Srebnik 10, Sachs 
H. 8, Sil berſchoßt M. 4, Seibert B. 20, Sad: 
beim C. 10, Sackheim O. 5, Silberſtein S 5, 
Schloßberg M. 75, Schröter Gebr. 25, Scheps 
Sr. 100, Schröter H. & M. 25, Schnack B 10, 
Schyker E. 25, Schwarz W. 20, Schwarz, Birn⸗ 
baum & Löw 100, Scheibler K. Actiengeſ. 1,000, 
Stolaroff W. 100, Steinert K. 50, Schönfein &. 
Löwenſtein 50, Schapi ro J. 5, Schönfeld R. 10, 
Scherer J. M. 10, Schröter M. 10, Schmidt & 
Pipe (Friedländer) 30, Schattan H. 10, Sperling 
W. M. 10, Schaan & Meyeromicz 10, Schlam 
Leib 2, Schyck B. 10, Schyffer M. 40, Schmulowicz 


D. 20, Schyrer E. 6, Tepiſcki J. W. 10, Credit,⸗Ber. 


100, Tober A. J. 10, Tempel D. 30, Tykoci⸗ 
ner A. 3, Tykocyner M. 15, Tennenbaum T. S. 
25, Zuft Ch. 10, Traub S. 25, Teſchemacher 
50, Teſchich Auguſt 100, Urpſohn A. H. 8, 
Uberbaum 15, Wulffſohn Hugo 100, Wohl Adolf 
10, Wiener M. A. 150, Wieſel J. 50, War⸗ 
haftig J. 5, Wislicki Ch. J. 50, Winter Ch. 
M. 75, Weller N. Cb. 15, Wachs B. 100, 


Warſchawski Zach. 15, Wiener Binem 15, Wein⸗ 
ſlock Schl. 5, Wallſiſch Alex. 25, Wiſchlicki Sch. 
50, Watſchawski J. 50, Weinberg A. 5, Walls 
ſiſch A. S. 5, Warſchawski M. 6, Warchnoker 
3. 50, Wizbek W. 40, Wofdeslawski J. 40, 
Wachs M. 10, Wellner D. 6, Wald J. 3, 
Weichſelfiſch F. 10, eine Wette 1, Zand Julius 
25, Zandberg Sch. 10, Zlotowski 5, Zemach M. 
Ch. 10, Zausmer O. E. 25, Zarzewski Zndek 5, 
Ziegelberg M. 10, Ziege Eduard 10, Zöltkowokl 
L. 10. 


Aus dieſem Bericht erſehen wir, daß die 
Geſammt⸗ Einnahme die Summe von 17.401 
Rbl. 40 Kop. erreicht hat. Die Auslagen bee 
tragen 578 Rbl. 50 Kop. ſomit verblieb eine 
Reineinnahme von 16 822 Rbl. 90 Kop., die wie 
folgt vertheilt wird: 

Für die Abgebrannten in 


Kobryn Rbl. 1.100 
Für die Abgebrannten in 

Koprywnica „ 1.700 
Für die Abgebrannten in 

Rozany „ 2.000 
Zum Aufbau der Kirche 

in Rozany 1 100 
Zum Aufbau der Syna⸗ 

goge in Rozany 7 100 
Für die Abgebrannten in 

Breſt⸗Litewek „11.822,90 


Zuſammen Rol, 16.822 90 
Die angegebenen Summen werden an die 
Bewohner der Unglücksſtätten ohne Unterfchied 
der Confeſſton und im Verhältniß zur allges 
meinen Bevölkerung zur Vertheilung kommen. 
In Anbetracht eines fo glänzenden Reſul⸗ 
tates fühlt ſich das Comitee verpflichtet, ſowohl dem 
edlen Spendern, wie den Damen, welche während 
der Vorſtellung in Circus den Verkauf von 
Champagner und Blumen übernommen haben 
und namentlich den Damen: Chrzanowoka, 
Moskwin, Tieſenhauſen, Hüne, Pletkowöka, Tau⸗ 
ber, Roſenblatt und Frl. Chiroſch, Goſtewoka, 
Reinhardt und Tauber den innigften Dank aus⸗ 
zuſprechen. 


Neueſte Nachrichten. 


Kiel, 23, Juni. Das italieniſche Schiff, 
welches im Großen Belt auf Grund gerathen, 
iſt das Wust „Sardegna“. Ein deutſches 
und ein dänſſches Kriegsſchiff find zur Hilfeleiftung 
abgegangen, 

Wien, 28. Juni. In der geftigen Plenar 
figung der ungariſchen Delegation wurden das 
Ordinarium und das Extraordinarium des Heeres 
genehmigt. Berner wurden Reſolutionen zum 
Heeresbudget, darunter jene über die Mittärs 
akademie, ſowie der Decupationd Credit an- 
genommen, 

Wien, 26. Juni. In der öſterreichiſchen 
Delegation erklärte der Kriegsminiſler, es würden 
bei allen Soldaten, nicht nur bei den Social 
demokraten bei ihrem Eintritt in dad Heer Er⸗ 
kundigungen über ihr Vorleben eingezogen. Er, 
der Miniſter, ſei ſtets beſtrebt, umftürzleriſchen 
Agitatlonen innerhalb der Armee auf des Nach 
drücklichſte entgegenzuwirken. Selbſtverſtändlich 
ſei, daß ſolche Apitatoren nicht Unterofficiere 
würden. 

Paris, 26. Juni. Dem Temps wird aus 
Madrid gemeldet, daß der Oberſtlleutenant 
Cimajuani, Commandeur der einheimiſchen Frei⸗ 
willigen Schwadron auf Cuba, Selbſtmord beging 
aus Verzweiflung über die zahlreichen Deſertionen 
bei ſeiner Schwadron. 

Paris, 26. Juni. Oſſizids wird erklärt, 
Kaiſer Wilhelm wünſchte die franzöſiſchen 
Marineoffigiere in Kiel zu dekoriren und gleiche 
zeitig Faure einen hohen Orden zu verleihen; 
aber auf Wunſch der franzöſiſchen Regierung wurde 
davon vorläufig abgeſehen. 

Paris, 26. Junk. Der Correſpondent des 
Gaulois behauptet, vor ſeiner Abreiſe von Kiel 
eine Unterredung mit einem der Chefs der deulſchen 
Marine gehabt zu haben, deſſen Namen er ver⸗ 
ſchweigt, Derſelbe habe ihm mitgetheilt, daß in 
Erwiderung des Beſuches des franzöfiſchen Ge 
ſchwaders die deutſchen Schiffe „Bayern“ und 
„Brandenburg“ unter Commando des Admirals 
Knorr oder des Viceadmirals Reiche ſich nächſtes 
Jahr nach Breſt begeben würden, und daß der 
Chef des Geſchwaders dem Präſidenten Faure ein 

andſchreiben des Kaiſers Wilhelm und den 
ſchwarzen Adlerorden überbringen werde, 

London, 26. Juni. Das neue englifche 
Kabinet Salisbury ſetzt ſich wie folgt zuſammen: 
Lord Salisbury, Premierminiſter und Auswärtiges, 
Herzog von Devonſhirxe, Präfident des Geheimen 
Rathes, Balfour, Erſter Lord des Schaße⸗d, 
Chamberlain, Colonien, Hicks⸗Beach, Kanzler der 
Schatzkammer, Goſchen, Marine. Die anderen 
Portefeuilles find bisher noch nicht beſetzt. 

Chicago, 26. Juni. Heute iſt eln Soldat 
der regulairen Armee hier eingekroffen, welcher Des 
peſchen von General Miles, Commandeur des 
Departements von New⸗York, an General Meritt, 
den hiefigen Departementz⸗Chef, per Zweirad bes 
fördert und den ganzen Weg von 1200 engliſchen 
Meilen auf dem Rade in 13 Tagen, 7 Stunden 
und 45 Minuten zurückgelegt hatte, 


Geleg ram me. 


Petersburg, 27. Juni. Zur Feier 
der hundertjährigen Vereinigung Kurlands mit 
Rußland celebrirte in Mitau der Erzbiſchof ge» 
ſtern Abend in der Kathedrale eine feierliche 


Wiſchemianeki u. Chafin 50, Wiener Moſchet 25, Seelenmeſſe für die Kaiferin Katharina II. und 


ihre verewigten Nachfolger. Heute Vormittag 
fand ein feierliches Tedeum in Gegenwart der 
der Behörden und der Vertreter der Stände ſtatt. 
Später wird ein Empfang beim Gouverneur und 
dann die Eröffnung des lettiſchen Sängerfeſtes 
und der landwirthſchaftlichen Ausſtellung ſtatt⸗ 
finden. 

Kiel, 27. Junl. An dem geſtrigen Diner 
an Bord der „New⸗Nork“ bei dem Commandanten 
des amerikaniſchen Geſchwaders Admiral Kirk⸗ 
land nahmen außer dem Kaiſer und dem Prinzen 
Heinrich auch der commandirende Admiral Knorr, 
die Vice⸗Admiräle Köſter und Valois und der 
Contre⸗Admiral Plüddemann theil, ſowie die Car 
pitäne der amerlkaniſchen Schiffe; auch war der 
Flügeladjutant des Kaiſers und Chef des Marine⸗ 
Cabinets Contre⸗Admiral Freiherr von Senden ⸗ 
Bibran anweſend. Der Commandant des ame⸗ 
rikaniſchen Flaggſchiffes „New. Nork“ Gapitän 
Evens hatte den Kaiſer gebeten, daß das ſchnellſte 
Raſſeboot ſeines Kriegsſchiffes nach der Tochter 
des Kaiferpaated „Victoria“ benannt werden dürfte, 
was der Monarch gejtattet hatte. Dieſe kaiſer⸗ 
liche Genehmigung hatte Gapitän Evens vor der 
Ankunft des Kaiſers der Mannſchaft ſeines Schif⸗ 
fes mitgetheilt, welche infolge deſſen beim Ein⸗ 
treffen des Kaiſers an Bord des „New, Vork“ in 
ſtürmiſche Hochrufe auf die Prinzeſſin Victoria 
und den Kaiſer ausbrach. Bei der Tafel brachte 
Admiral Kirkland in langerer Rede das Hoch auf 
den Kaifer aus, in dem er für die gaſtliche Auf ⸗ 
nahme in Kiel dankte. Der Kaiſer erwiderle, ins 
dem er den Admiral Kirkland erſuchte, dem Prä⸗ 
ſidenten der Vereinigten Staaten feinen Dank 
dafür zu übermittels, daß die amerikaniſchen 
Schiffe zur Canalfeier erſchienen fein; er freue 
ſich, daß es den Amerikanern hier gefallen habe, 
Der Kalſer ſchloß mit einem Hoch auf den Prä⸗ 
ſidenten der Vereinigten Staaten. Als der Kalſer 
die „New-Nork' verließ, intonirte die Schiffska⸗ 
pelle die Nationalhymne und die Befapung brachte 
ein dreifaches Hurrah aus, 

Kiel; 27, Jun. Der Kaiſer beabſichtigt 
dem Vernehmen nach Allerhöchſt ſich zunächſt 
nach Schloß Tullgarn zu begeben zu einem Ber 
ſuch bei dem Kronprinzen und der Kronprinzeſſin 
von Schweden, von dort nach Stockholm zu ger 
ben, von da nach Deland, Wisby und Bornholm 
und ſchließlich nach längerem Kreuzen in der 
Oſtſee nach Cawes. 

Kiel, 27. Junf. Der geſtrige Blumen⸗ 
corſo im biefigen Hafen, welcher um 7½¼ Uhr 
begann, bot ein maleriſches Bild. Aus der unend⸗ 
lichen Fülle der Krlegsſchiffboote, denen ſich Boote 
der noch hier liegenden amerikaniſchen und 
türkiſchen Schiffe anſchloſſen, iſt das fagenhafte 
Fahrzeug des „Hagen“ befonders hervorzuheben, 
Der Kaiſer überſchüttete die Boote, welche dle 
„Hohenzollern“ umkreſſten, mit Blumen. 

Paris, 27. Juni. Aus Rio Grande wird 
gemeldet: Soldanha, der umzingelt war, beging 
Selbſtmord. Die Revolution wird fortgeſetzt. Tas 
vares übernahm das Commando. 


Angekommene Fremde. 

Hotel_Vietoria. Herren: Becker, Halpern und 
Fogel aus Warschau. — Friedmann und Kosmann ans 
Chartopiä, —Kolaszuikow und Grosberg aus Charkow, 
— Sache aus Nürnberg, — BRentski aus E, Lan; 
aus Tomaschow, — Weinberg aus Kalisch. — Wald 
991 . — Pottiou aus Hamburg. — Wowi ans 

unk. 

Hotel de Pologne. Herren: Michel aus Krasz- 
nice. — ‚Werchowaki aus Bobryne. — Goldberg aus 
Lomia. — Brömer aus Klauen. — Reichert aus Gra- 
bowo. — ‚Chadzyfiıki und Lebenthal aus Warschau, — 
Nowicki und Wiſezynzki aus Wloclawok, 

— -- —— 

Kirchliches. Für die hieſigen evangeliſchen 
Chriſten finden im Lauſe der kün igen Woche ol⸗ 
gende Goiteödienfte ftatt: 

Johannis Klrche: Sonntag: 
Vormittage 9 ¼ uhr Beichte, 10 uhr Haupte 
Gottesdienſt mit hl. Abendmahl. (Herr Paſtor 
Angerſtein.) — Nachmittags 3 Uhr Kinder⸗ 
lehre. (Herr Paſtos⸗Diakonus Manitius.) 

Montag: Abends 8 Uhr Miffionsftunde, 
(Herr Paſtor⸗Diakonus Manitius,) 


e a nr ER 
Coursbericht. 


Berlin, den 28 Juni 1895. 
199 Rubel = 220 M. — 
Ultimo — 220 M — 


Warſcha u, den 28. 8 1895. 
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C 1 ES 
Edmund Kleindienst 
Lodz, Promenaden-Strafe 32. 9 
Sämmtliche techniſche Oele, mg 
Helenenhof. Portland⸗Cement, 
Sonnabend, den 29. und Sonntag, den 30. Juni 1895: I e e ao 
* n 2 Deen ene 


Früh-Concert 


von 6 bis 9 Uhr. 


Das Nachmittaps-Loncert 


beginnt um 4 Uhr. 


Die Concerte, welche täglich ſtattfinden und an Wochen ⸗ 
tagen um 6 Uhr Abends beginnen, werden von der Kapelle des 37. 
Infanterie⸗Regiments (Kapellmeiſter Dietrich) ausgeführt. 


An Sonn- und Feierlagen flets 
Früh- Concert. 
rr 
M. Le-vin's Garten. 


Peteltauer⸗Straße Nro. 137. 


L Täglich: 2 


GROSSES GONGERT 


der l. Wiener Damen⸗Kapelle „Tegetthoff“, 
Director Pechoe. 
Anfang an Sonne und Felertagen um 5 Uhr, 
an Wochentagen um 7 Ubr Nochmlitags. 
Für gute Speiſen und Getränke iſt beſtens geſorgt. 
M. Le- vin. 


80488808 
eſtaurant „Zum Lindengarten“. 
Peteitauer⸗Straße Nro, 601 (248). 


WB Tünlich: ag 


CONCERT 


der Kapelle der 2. Metillerie „Belgade unter Leitung dis Kapellmelſters 
Herrn II. M. Mit, 

Beglun an Wo bentagen 7 Uhr, an Sonne und Felertagen 4 Uhr, 

Entree an Wochentagen 10 Kop., an Sonn: und Feiertagen 20 Kop. 

N. MICHEL. 


Reſtauraut „Zum Neuen Stern, 


— am Neuen Ringe. 


äglich 


SC CONCERT 


=. von der Milltär⸗Kapelle des 4. Jäger⸗Reglments unter Leitung des 
Herrn Kapellmeiſters 8. Lasotzki. 


Anfang 8 Uhr. 
Das Lokal ik bis 1 uhr Nachts geöffnet. 
Achtunge voll 
H. Prawitz. 


Lodzer Weber⸗ n 


Da die auf den 10. d. M angeſetzt geweſene Sitzung zur 
Beſchlußfaſſung über den Verkauf des Cyeliſtenplatzes und 
den Bau eines neuen Meiſterhauſes wegen zu geringer 
Betheiligung nicht zu Stande gekommen if, jo hat der Vorſtand zu 


dieſem Behufe eine 
Achluß-Hitzung 

auf Sonnabend, den 29. Juni, Nachmittags 5 Uhr 

im Meiſterhauſe anberaumt und erſucht die Herren Mitmeiſter, 


ſich recht zahlreich einzufinden. 


FHelenenhof, 


Sonntag, den 7. und Montag, den 8. Juli 1895 findet 
zu Gunſten des 
Lodzer chriſtl. Wohlthätigkeits⸗Vereins 


ein Gartenfest mit Ueberraſchungen 


ſtott, verbunden mit 


BB CONCERT 


der Kapelle des 37. Infinterie Regiments und der Scheibler'ſchen 
Babrits-Kapelle, ſowie 


Gesangsvorträgen 


des Sängerchors des genannten Infanterie-Regiments. 
hr Sn J uhr, Montag 4 Uhr Nachmittags, 

à 1 Rbl. find zu haben bel den Herren: Rudolph Ziegler, 
be En Robert Linke, Adolf Gnauk, Georg Node, Schnellte, Robert 
Schalke, L. Fiſcher, F.. Buchholz, im Reftaurant Wenke, im Neftaurant Riſchak, 
in der Condſtorel A. Ros kowell, Michaels (Binediktenſtr), Piper, A. Ba 
Semelke, im Neſtaurant N. Michel, A. Richter (Oi wnaſtt.), Schußenhaus, 
Sattler (Rokleiner Cbauſſie), A. Bartoſch, im Reftaurant E. Adler, im — 95 
la'ſchen Conſum-Geſchäft, im Rıftaurant A. Baum, C. Blau (Wälczaüskaſtr. 838), 
Im Riſtaurant Schüwe (Radwanlskaſtt.) und A. Ende (Ag naſtr.). 

Entree⸗Billets für Sonntag und Montag à 50 Kop. find nur an 
der 5 im Oelenenhof zu haben. 
Die Rubel⸗Billets b rechlgen nur zu einem einmaligen Eintritt, bie 
elngelauſchten Nummern haben zum Elatritt kelne Gllltigkelt. 
Die Ausgabe der Ueberraſchungen, unter welchen ſich werthvelle Haupt ⸗ 
geſchenke befinden, erfolgt nur bis 8 Uhr Abends und verfallen diejenigen, welche 
55 an den Waben 5 abgeholt werben, zu Bunften des Verelns. 


"Weldschlösschen. 


Sonnabend, den 29. und d Sonntag, den 30, Jun 1895: 


Früh- und Nachmittags- Concert, 


ausgeführt von der Kapelle der 10. Artillerie-Brigade, unter ar 
des Kapellmeiſters Herrn Ohedkowski. 
Für gute Speiſen und Getränke ift beftens geſorgt. 
Um zahlreichen Beſuch bittet hochachtungsvoll 
. Herbe, Reſtaurateur. 


MEISTERHAUS, 
Heute, Sonnabend, den 29. Juni 1895: 


Sarten- Concert 


der Kapellt des 38. Tobolsk'iſchen Injanteri-Reaiments unter Leltung des Kapell 
meifters Hern Sergeant. 
Beginn 5 Uhr Nachmittags. 

Ealrte an Sonn. und Felertagen 20 Kop., an Wochentagen 15 Kop. 
die Concerte finden Sonntag, Dieuſtag, donnerſlag und Lonnabend flat. 
Kittagstiſch ä 35 Kop., vorzüglich gepflegte Biere. 
Hochachtungevoll 
E. 8 oheunert. 


PFAFFEND ORF. 


Neitaurant-Garten. 


Heute, * nd, den 29. Juni 1895; 
Großes 


Frei- Concert 


ausg. führt En der K. Sb Kapelle. 
Anfang 4 
A. BAUM: 


BWidgewätaftrape Nr. 6, neben der Biedermann ſchen Fabrik. 


Steinkohlen-, Holzkohlen- und Brrunholz Nirderlagr. 

Beſtellungen werden den Kunden mit plombirten Wagen und Körben 

uugeſtellt. (15—9 
— 


. 
N J. Rontaler & Co., 


Kodzer Freiwillige Feuerwehr 


Soanabend, den 17/29. Junl a. e., 
um 6 Uhr Morgens: 


Uebung. 


4. Zug am Requlſit nbauſe des 4. Zuges. 


Montag, den 1. Juli a. c., 
um 6 Uhr Abends: 


Uebung. 


3. Zug am Requlſitenhauſe des 2. Zuges. 


Command 
der Lodzer Freiwilligen Neutrwebr. 


r 
Ein roulinirter Buchhalter 


u. Correſpondent, der feit mehreren 
Jabren in einem größeren Geſchäfte Lv 
lands ſelbſiſtändlz arbeitet u. beſte R ſe⸗ 
renzen nachweſſen kann, ſucht pr. ſoſort 
eine Stellt. Gefl. Offerten sub E. B. 
empf. dle Exped. dieſes Blattes. (2—2 


n der Privatſchule Prze⸗ 
jazd⸗ Straße 12 vis-A-vig 
dem Gyeliſtenplaße be⸗ 
ginnt der Ferienunkerricht 
den 2. Juli 1895. 
Zenon Goetzen. 


" Mir hr ſbal-Schule 


Anaben, 
BER Neo, 19, Haus 
KTeofi'a Shmidt, 


e der 


Ferien Unterricht 


den 1, Juli I. J. 
Thomas. 
Viͤierklaſſi ge 


Kealſchule 


Der Ferienunterricht beginnt 
am 4. Juli a. St. 
Peixitauer⸗Straße 92, (3—2 
__Graezyk_ 
Zwei 


Fahriksſäle 


mit Dampfkraft und Beheizung ſind zu 
verpachten. — Näheres zu erfragen Mir 
tei weka Straße Nr. 1361/10 beim 
Eigenthüm er. 3 


Eine gebrauchte 


2 
Zither 
ift preiswerih zu verkaufen. 
Zu erfragen im Reftaurant Petri 
\ kauer⸗Straße Nr. 273 (25), (3—1 


r. E. Feen 25 


Petrikauer » Straße Nr 
Haus Kopezynakl, or ber a bes 


topcz 
empfängt wie früher En et mit 
Trauen, Haut- und geheimen 


Sprechſtunden wie früber. 


Pesantopr u HAT loouoanzs Bozeps. 


Aosnoseuo eusypon. 


Schnellpresgendrack von Leopold Zoner. 


| 


— 


Il 


-Raphael. eg B | 5 


Wei n Saint 


